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regte Erridrtung von ortsráten fiir die .einzel-
nen Gemeinden unterblieb: es wurde ledip-
liďr eine Reihe von Ortsbetreuern vorgesďrl"a-
gen, ohne dafi diese bis ietzt eine mittiesem
Ehrenamte verkni.ipfte Tátigkeit aufgenommen
hátten.

Nun aber tritt die Frage in ein schr ak-
tuelles Stadium. Eš ist wohl anz"ůnéhmei.r;
daB bis zum August, also bis zum Rehaubi
Treffen, genauere Einzelnheiten iiber die Er-
riďrtung der HeimatauskunftsstéIlen vor-
liegen. Aber auch wenn dieše nodl auf sich
warten lassen sollten, wird es notwendis
sein, die Gelegenheit des Treffens zu nutzen;
um den Kreis Asdr und seine Gemeinden
fíir die in diesem Zusammenhang bevorst€-
henden Arleiten zu riisten.

Der Provisorisóe Kreisrat Asďr wird dehcr
im Rahmen des Rehauer Trefiens eino .Ar-
beitstagung durďrzufiihrcn hab'en. Ihr
Ziel mu8 sein:
1. Vahl eines endgůltigen Asóer Kreis_

rates, der gegebencnfalls sofort die Funk-
tionen einer Heimarauskunftsstellc fiir den
Krrir Asdr...iibemehoca kafrn.l'.

2. Erriďrtung und \Fahl von Gemeinderá-
t e n, die die gleiď,e Funktion bei auftau-
ďrender Notwendigkeit fiir die einzelncn
Gemeinilen zu Ůbernehmen hítten.

_Es wird niót leidrt, aber es muB mogliďr
sein, diese paar Stunden in Rehau'aus áem
allgemeinen Programm-Ablaufe des Treffens
fteizubekommen. Sie betreffen ja niďrt die
Masse.der Festteilnehmer, sondern nur einen
bestimmten Personenkreis, der in seiner Zu-
sammensetzung allerdings' mógliďrst weit grei-
fen soll, danrit naďr politisďren, wirtsdraftli-
dren und sozialen Gesiďrtspunkten a l l e Sóidr-
ten in ihm vertrc en sind. Auďr miissen alle
Gcmeinden dabei vertreten sein' Úber Zéit,
Ort und Art der Durďlfiihrung dieser Arbcits-
tagung ergehen noďr redltzeiiig alte náheren
Mítteilungen.

Einige andere sudetendeutsďre Kreise gehen
so zu síerke, da8 sie jetzt zunáďrst Gemein_
dctage mit \7ahl der Gemeinderáte und der
Gcmeindebetreuer durďrfi.ihren, die dann ie_
weils einen Abgeordneten ftíi den Kreisías
námhaft maďreir. Bei konzentrierter Árbeit
wird es Íiir den Kreis Asďr mit seiner ver_
hálsnismáBig kleinen Zahl. von Gemejnden
mógliďr sein, das alles in dcn vorgesehenen
Stunden in Rehlu "in einem Aufwasďlen" zu
bewerkstelligen. Dazu ist . aber notwendig,
dď siďr verantwortungsbewufite Mánner aus
allen Gemeinden finderí, die bcrcit siod, an
dieser gemcinsamen Sadre mitzuarbéiten; Der
Ruf hierzu wird noďl ergehen.

Folge lO

Eine niichterne Arbeit
Also da sltze idl nun seit'!7oóen tagt?iglidr

ein paar Stunden iiber dem ,,Adre8buó der
Vcrtriebenen aus dcm Kreise Asďr'. Die da-
zu notwendigcn Uberstunden sďlalte idr vor
dem Friihaiidr ein. So gesehen, isr es, ganz
wi''rdiďr zu nehmen, eiňe niiďrterne Arbeit
Áudr sonst" quillt ja derlei Adressenklauberei
nidrt'gerade ůbeť vor Abweďrslung ťnd Ro_
mantik. Abcr hier liegt ďer Fall ánders;

Romantisó? - aó nein. Darin lieetkeine
RomantiL, da8 hunderr Kiinzel zusimmen-
geklaubt werden mi.issen aus hundert versďrie-
denen Gegenden. I'Jundert Kůnzel, die frii-. her einmal in ein zúei Gemeinden, iedenfallsin cinem Umkreis von noďt niďrt 10 km
beisammenwohnten. Und dic ietzr auf einer
Fláóe verstreut sind, gróBer aÍs die Bundes-
rcpublik.

' Ábvedrslungsreiďr ? _ o jd. Aber es ist
eine sómerzlid:e Abweóslung. Tausend
Adrescn, tausend versůiedene Ortsnamen.
\íar Lann man siďr sdron unter ihnen vor_
*ellea ! Man war nie dort, man wird kaum
jemals hinkommen. Es ist die Frcmde. Áus
tausend {rcmden Orrcnamen spridrt nriďr die
ganze Ungeheuerliót€it unseres Sdridrsals an.-' Áber da ďtze idr nun und reihc Namen
an Namen. Liutcr vertraut Llingende, lauter
heimatlió klingende Naměn. Mánďren muí3
idr iibcnprin'fen. Hintcr dcm Namen auÍ
dcr Kartoiharte steht ein Krcuz. Aber viele
neu,e kommen drzu: Jahrgang 7929, 1930,
verheřatet, selbstándig gewórdén. Das waren
Kinder fast noďt, als jic von daheim íort-
muBten. Die junge Generation drángt in die
Spalten dieses merkwiirdigen AdreBbudres.
Merkwůrdig und seltsam, denn es ist ein
Krcis-Adre8buďt, das iiber die balbe Velt
greift.

\řozu wird es eigentlidr erstellt? Sollte
idr mir den Batzen Arbeitliót besser sparen?

Das frage idr midr, wáhrend ' wieder eine
Manuskriptseite voll wird; diesmal sindslauter
Korndórfer. Diesen da und jenen kennt man
persónliďr, andere nur dem Namen naďt,
wieder andere iiberhaupt nidrt. Áber sie
hei8en alle Korndórfer. 'Sic }rei8en alle Korn-
dórfcr und s'ohnten einmal alle beiiammpn
daheim in Asó, in Sdrónbaďr, in Frieders_
reuth. Und da geben mir die Tasten meiner
Sdrrcibmasóinc Antwort auf die Zweifelsfrape.
ob sidr dic Arbeit, die ió ihnen 'u'nň,lohnt: "Das alles, was du hier zusamm€n-
sďrreibst, gehórt zusammen' Es ist etwas Zu-
sammengehóriges aus den Fugen geraten, aus
gewadrsener Bindung gehoben vorden. Nun
bist du dabei, Klammern anzuserzen. Nun
fiigst du wieder Korndórfer an Korndórfer,
Baďlgasse an Berggasse, S&ónbaďr an Sdrón-
baďr; auďr wenn hinter dcm gleidren Fami_
licnnamen Miinďren und Hof und Fulda oder
Kempten oder Braunsdrweig oder wei8 Gott
wírs sonst noďr steht. Du stellst cine natiir-
liďrc Gemeinsďraft wieder her, die kiinstlidr
zerrissen wurde".

No also, das ist sďron ein bisserl arg das
Maul vollgenommen von meiner Sórsma-
sďrinc. Dic Gcmeinsdraft kann iďr hóihstens
apf .dem Papicr wiederher5tellen. Und da

Das Gesetz zur Feststellung von Vertrei-
bungssďráden ist am 24: Ápril ín Kraft getre_
ten' In Kiirze wird fůr die Sůadensanmeldung
ein amtliďres Form blatt ausgegebeň
werden, das aus éinenr Hauptantrag uňďeini-
gen'Beibláttern fiir verlorenes Betiiebs- und
Grundvermógen bestcben wird. Das Hauot-
f_ormular *irá '29 Fragen enthalteo. Die Án-
meldefrist láufr, wenn die bisherigen Bestim-
mungen bestehcn bleiben, am 23, Oktober
1952 ab.

Ein Ansprudr auf Entsďrádieuns entstcht
durďl die Einreiďrung des ausgef"ůlltěn Ántrags
noďr niďtt. Das Fcstsřellung'gě'"t' wurde dcňl
eigerrtlióen I.asteoausgleiďrsgěsetze vorgelagert ;
es hat lediglió den Zve&, wie sďrbn sein
Name besagt, die Sďráden der einzelnen Ver-
trieberen festzustellin. Erst das LasÍen-
ausgleiósgesetz enthált dann die Bestimmun-
gen dariiber, naó welďlen Quoten die durdr
das Feststellungsverfahren fixie}ten Sdráden ab-
gegolten werden.

Es wird siďl also ietzt sďron jeder Lands-
mann Beweisunterlagen versdrafien, mit denen
er seine Sďriden, die er auÍ dem oben ge-
nannten Formnlare aozumclden geCenk ru
beweisen vermag. Vie beim Ostslarergeietze,
so .sind auďr bei dem Feststelluňgsveifahren
eidesstattliďre Erklárungen k e i nž Beweise.
Beweiskraft besitzen audr hier nur Urkunden.

Ist ein soldre r Urkundenbeweis niďrt móg-
lidr und láBt sidr auďr.durďr Aussagen von
Zeugen, die amtsgeridrtlidr vcreidilgt wer-
den, der notwendige Beweis nidrt Ttihren,
so wird das zustándige Soforthilfeamt als
Feststellungsbehórde eine Stellungnahme bei
den eigens fiir diesen Zwed< zu eiridrtenden
Heimatauskunftsstellen einholen.

Nodr ist' ni&t im einzelnen btkannt, wie
diese; Auskunftsstellen errichtet werden und
nadr welďren Methoden sie arbeiten sollen.
Mao wei8 nur, da& ihre Aufstellung im cng-
sten Einvernehmen mit.den Vertriebenen-Vei-
bánden crÍolgen soll. Eotspreďrende Durďr_
fůhrungsverordnungen sind ín dieser Hiosiďrt
wahrs&einliďr bald zu erwart€n.

\fohl aber kann kcin ZweiÍel dariiber herr-
sďren, daB diese Auskunftstellen siďr eng an
die mehr oder weniger bereits besteheňden
Heimat- (Herkunfu-) Gliederungen werden an-
lehnen mi.issen. \íir besdráfti-gten uns vor
mehr als Jahresfrist (in den Rundbricfnum-
mern 2, 3, 4, fr des Jahrganges 1951) einge-
hend mit diesem Thema. Es kam damals, am
25.Mirz 195l,'in Rehau auó zur Grůndung
eines provisorisďren Kreisrates Asďr. Dabe]
blieb es dann allerdingš, weil es um die Frage
des Lastenausgleiós'und seiner Durófiibruňg
wieder stiller wurde. Audr dic damals angei
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Íerrellun0ggeÍPÍ lieht fieimotoushunftsrellen uor ' : t J;
Auďr der Kreis Asch soll geriistet sein

wirds auďr nódl genug Lůdren gebcn, bin
sdton gespannt auf ďe Reklamationen, die es
regnen wird, wenn der erste Sdrub cinmal
drauBen ist.. Aber so ganz unredrt hat sic
auďr wicder niót, die šdrreibmasdríne, der
idr nun sdron wieder ein neues Farbband
ka.ufen mu8te vor lauter Asdrer Namen. in

dem AdreBbudr wird, 'grob 'geseheo, dic ďtc
Gemeinsďraft erstmals wieder auÍ einem Hau-
Íen beisammen sein, sogar oráentlió in Reih
und Glied, odel wenn man will,. in langer
Sďrlange hintereinander angestellt.

Und so wie iďr in den \7oďren des Sďrrei-
bcns viel Zwiespraďr halte mit altcn Bekann-
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ein paar stunden ssafaem „Adfaßbtia¬gaa~ _  ` e Auch dsl' Kreis ASCII S011 sefüfifsf Sein  .  .
Vertriebenen aus' dem Kreise Asdı-”. Die da-
zu notwendigen Überstunden schalte ich vor
dem Frühstück ein. 'So gesehen, 'ist es, ganz
wörtlich- zu nehmen, eine nüchterne ' Arbeit.
Audi Sonst' quil-lt ja derlei-' Adresse'nklaÄuberei
nid1t'gerade über vor Abwedıslungi- u'ntl~"Ro-
mantik. Aber hier liegt' der Fall anders; _ '

Romantisda? - ach nein. Darin liegt keine
Romantik, daß hundert Künzel zusammen-
geklaubt werden müssen- aus hundert versdıie-
denen Gegenden. Hundert Künzel., _die frü-
her einmal`_ in ein _-zfiei Gemein,den,_jed'enfalls
in einem___ Umkreis von noch nicht.10 km
beisammenwohnten. .Und die jetzt auf einer
Fläche verstreut sind." größer als die. -Bundes-
republik. _. _ _-

Abwedıslungsreidı? .- o ja. Aber es ist
eine sdtımerzlidıe Abwechslung. Tausend
Adressen, tausend versdıiedene `Or_tsn'amen.
Was-kann man sich sdıon unter ihnen vor-
stellen! Man war nie dort, man -wird kaum
jemals hinkommen. Es ist die Fremde- Aus
tausend--fremden Ortsnamen spridıt -mich die
ganze Ungeheuerlidalıei-t.. unseres Schichsals an.

'Ü ' Aber da sitze iidı- nun und reihe Namen
an Namen. .Lauter vertraut: klingende, -lauter
heimatlidıklingende' Namen. .Mandıen muß
idı übers _ri_n'gen. Hinter dem ` Namen auf
der Karteåàrte steht ein Kreuz. Aber viele
neue kommen dazu: Jahrgang 1929, 1930,
verheiratet, selbständig geworden. Dasfwaren
Kinder fast noch, als sie von daheim fort-
mußten. Die junge Generation drängtin die
Spalten dieses merkwürdigen Adreßbudıes.
Merkwürdig und seltsam, denn___ es ist ein
Kreis-Adreßbudı, das über die halbe Welt
greift. _ ' " ' ' ~ '

Wozu wird“ es eigentlich erstellt? 'Sollte
ich mir den Batzen Arbeit -¬nicl:ıt besser sparen?

Das frage ich midı, währendiwieder eine
Manuskriptseite voll wird; diesmal sinds lauter
Korndörfer. Diesen da und jenen kennt .man
persönlich, andere nur dem Namen' _ nadı,
wieder andere überhaupt nidıt. ' Aber sie
heißen alle' Korndörfer. ` Sie heißen alle Korn-
dörfer' und wohnten einmal 'alle beisammen- '
daheim' in Asdı, in Sdıönbadı, in Frieders-
reuth. Und da geben' mir ,die Tasten meiner
Sdıreibmasdıine Antwort auf die Zweifelsfrage,
ob sich die Arbeit, die idı ihnen zumute,
lohnt: ~„Das alles, was du hier zusammen-
sdare-ibst, ehört zusammen. Es istetwas Zu-
samjmengehöriges aus den Fugen geraten, aus
gewadısener Bindung gehoben worden. Nun
bist du dabei, Klammern anzusetzeıı. 'Nun
fügst d-u 'wieder Korndörfer an Korndörfer,
Badıgasse an Berggasse, Sdzıönbadı 'an' Schön-
bach; auch wenn hinter dem gleidıen Fami-
liennamen Mündıen und Hof und Fulda oder
Kempten oder B_raunschweig_ ' oder' weiß Gott
was sonst "noch steht._ 'Du stellst cine _nat_ür-
_lii:he G'en1eins'ch_aft wieder her, die künstlich
zerrissen _wurde”.' ' '
_.-.-,No also, das ist schon „ein bisserl arg das
_1_\([_a_\ıl vollgenommen von. meiner Sdrırqjbma-
sdıine. _ _Die Gemeinsdıaft kann ich hödıstens
auffıdem Papier w_iederher_stellen. Und da
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Das Gesetz zur Feststellung von Vertrei-
bungssdıäden ist am 24.-April in Kraft getre-
ten. In Kürze wird für die Schadensanmeldung
-ein amtlidıes Formblatt .ausgegeben
werden, das aus _èinem Hauptantrag und eini-
gen.Beiblättern für verlorenes Betriebs-_. fund
Grundvermögen bestehen -wird. Das Haupt-
formular wird .29 Fra-gen enthalten. _Die- An-
meldefrist läuft, wenn die bisherigen Bestim-
mungen bestehen bleiben, am 23. Oktober
1952 ab, . . ' _ ' .

Ein Anspruch- auf Entsd'ıädigı_1ng entsteht
-durdı die Einreidıung des ausgefüllten Antrags
nod'ı nicht. Das Feststellungsgesetz wurde dem
eigentlidıen Lastenausgleichsgesetze vorgelagert;
es hat lediglidı den Zveds, wie sdıon sein
Name besagt, die._Sd1äd_en der einzelnen Ver-
triebenen festzustellenf Erst das Lasten-
ausgleidısgesetz enthält dann die Bestimmun-
gen darüber, nach weldıen Quoten die durch
das_Fes_tstel1ungsverf_ahren fixierten Schäden ab-
gegolten werden. . `

Es wird sidı also jetzt sdıon jeder Lands-
mann Beweisunterlagen- verschaffen, _mit denen
er_seine Sdıäden, die er _ auf dem. pben .ge-
nannten Formıalare_ a_nzu_m'ßi.den _gedenkt,._.'=n1
beweisen vermag. Wie beim_-Ostsparergesetze,
so _-._sind_' audi bei dem 'Feststellungsver.fal_1_rerı
eidesstattliche Erklärungen k e in e Beweise.
Beweiskraft -besitzen audi hier nur Urkunden.

_Ist ein solcher Urkundenbeweis nicht mög-
lidı und .läßt sich auch,d-urd1_Aussagen. von
Zeugen, die amtsgeridıtlich vereidigt wer-
den,~der notwendige' Beweis nicht. führen,
so wird das. zuständige -Soforthilfeamt als
Feststellungsbehörde eine 'Stellungnahme bei
den eigens für diesen Zweck zu e'rr'ichtenden
Heimatau'sk.uııftsstellen einholen. .

- Noch ist* nicht im einzelnen bekannt, -wie
diesei Auskunftsstellen ~ errichte_t werden und
nadı weldıen Method_en_ sie arbeiten sollen.
Manweiß.. nur, daß ihre Aufstellung im eng-_
-sten 'Einvernehmen mit .den Vertriebenen-Ven
bänden - erfolgen soll. .Entsprechende Durdı-
führungsverordnungen.. sind in dieser Hinsidıt
wahrsd:ıeinli.dı-. bald zu- erwarten. - .

-Wohl aber kann kein Zweifel darüber herr-
sdıen, daß "diese Auskunftsstellen sida eng* an
die mehr oder weniger -bereits bestehendien
Heimat- (Herkunfts-) Glied_er`ungen werden -an-
lehnen -müssen. Wir besdıäftigten. uns vor
mehr als ` Jahresfrist (in den' Rundbriefnum-
mern 2, 3, 4, ff des _]'ahrganges'1951) einge-
hend mit diesem Thema." -Es kam damals, am
25. März 1951,*---in Rehau auch zur Gründung
eines provisorischen Kreisrates 'Asclı. Dabei
blieb es dann alle'rding's, weil es um die Frage
des Lastenausgleidıs 'und seiner Durdıführung
wieder stiller wurde. Audı die damals ange-

wirds audi nodı' 'genug Lüdren geben, bin
sehon gespannt auf die Reklamationen, die es
regnen wird, wenn der erste Sdıub einmal
draußen ist. ~ Aber so" ganz unredit ha_t sie
auch--wieder nidıt, die Schreibmasdıine, der
ich nun sdıon wieder ein 'neues Farbband
ka-ufen mußte vor lauter Asdıer Namen. In
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regte Erridutung von Ortsräten für die *einzel-
nen 'Gemeinden unterblieb; es wurde ledig-
lich -eine Reihe von Ortsbetreuern vorgesdıla-
gen, ohne daß diese bis jetzt eine mit diesem
Ehrenamte verknüpfte Tätigkeit aufgenommen
hätten. ' _ ' ' - _

` Nun aber tritt die Frage in ein sehr ak-
tuelles Stadium. Es ist wohl a'nz_i;ınehıneiı,
daß bis zum August, also' bis zum- Re'hauer
Treffen, genauere Einzelnheiten über die "Er-
ridıtung- der Heimatauskunf_tssteIle_n_ ,vor-
Iíegen. Aber auch wenn diese noch 'auf sich
warten 'lassen sollten,-wird es notwendig
sein, die`Gelegenheit des Treffens zu nutzen,
um den Kreis Asch und seine G_em'einden_
für die in diesem Zusammenhang bevorste-
henden Arbeiten zu rüsten. i _

_' Der Provisorisdıe Kreisrat Asch' wirdfdaher
i__rn-Rahmen _des Rehauer--Treffens e_ine.-'Pcf_r-
B-eitstagung durdızufiihren- - haben. " .---.Ihr
Ziel muß sein: -. -- _- =
1. Wahl eines 'endgültigen Ascher"K"r 'eis-

' rates, der gegebenenfalls sofort die Funk-
tionen einer I-Ieimatauskunftsstelle für den

` 'K_re.is..'Asd›..;übç2:nehmen'___ka¶ın-;_' 'Ü __
2. Erriditung und" Wahl von Gef_ine_ir"ıid@erä-
i ten, die die gleiche Funktion beiiauftau-

dıender Notwendigkeit für die einzelnen
' Gemeinden zu übernehmen hätten. _

Es wird nidıt leicht, aber 'es muß' möglidı
sein, "diese paar Stunden in Rehau' aus dem
allgemeinen Programm-Ablaufe des Treffens
fı*eizubekomm_en.* Sie betreffen 'ja' nicht die
Masse -1. der Festteilnehmer, sondern nur einen
bestimmten- Personenkreis, -'der in sein-er' Zu-
sammensetzung allerdings möglichst weit grei-
fen soll, damit' nadı politischen, wirtsdfıaftli-
chen und sozialen Gesidıtspunkten alle Schich-
ten in ihm vertreten sind. Audi' miissen alle
Gemeinden 'dabei vertreten sein. Über Zeit,
Ort und Art der -Durchführung dieser Arbeits-
tagung-ergehen noch -redıtzeitig alle* näheren
Mitteilungen. '

' Einige andere sudetendeutsche Kreise- gehen
so zu 'Werke, daß sie jetzt zunädıst' Gemein-
detage mit. Wahl der"`__Ge_mein_deräte und-'der
Gemeindebetreuer durdıführen, die dann je-
weils einen Abgeordneten für__den 'Kreistag
nårnhaft madıen. Bei konzentrierter Arbeit
.wird es für den Kreis Asdı 'Tmit seiner ver-
hälsnismäßig' kleinen Zahl, von Gemeinden
möglidı sein, das alles in den vorgesehenen
Stunden in Rehau „in einem Aufwasdıen”_ zu
bewerkstellig'en._ Dazu- ist__, aber notwendig,
daß sidı verantwortungsbewußte Männer' aus
'allen Gemeinden findeıí, die bereit 'sind›,_' an
dieser gemeinsamen Sadıe mitzuarbi_eiten_; Der
Ruf hierzu wird nodı er'gehen.' - `

¬ 4

dem Adreßbudı wird, .grob gesehen, .die alte
Gemeinschaft erstmals wieder auf einem Hau-
fen beisammen sein,i sogar ordentlich in Reih
und Glied, oder wenn man _ wil_l,-.._i_n- langer
Sdılange hintereinander angestellt. "
' Und so wie .idı in den Wodıen des Schrei-
bens viel Zwiesprach halte mit alten Bekann-
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ten. so wřd es dann in den Stunden des Le-
*"i úi dcncn scia, dic mit dem Finger íibcr
áic godÍo&t"o Namensreihen fahren werdcn.

Und cinmal, wcnn siďt die !řeltges'ůióte
n"driht haben-wird und mit ihr drs kleine
fuaó.o. das ftir uns mitlluft in ihrem ge_

*Jti"i"'Gctricbe, dann wird das "Asď'cr.Adrňbuó 1952' zu eincm Kuriosum gewor-
dcn sein. Dann wird man darin bliincra

".á aa gundcrn, wrs rllcs pasierta kann
euf dicscr bu&lisen Trek. Und wřd zu sei_

nen Kindcrn sagěa: "saut nur her, wo un_

*.o Eltoo íiběrď geÝohlt haben damals'
\ri. ;iň Samen hat-man sic verstreut' Und
j"i r".- 'i.i Ý"rzeln gesďtlagen. Aber die
stiirk*c !7urzel ist doó ďe geblieben, von
dcr man sie einmd abgcsilgt hatte".

Nix fiir unPut, das sind halt so Gedanken,
die beim Adrisemů'reiben Lommen. Dcnn
*i" go'.gt, an sié ists cinc rcďtt niióterne
Á.b."it. "tja mu8 man gůauen, rrie man sic

siďr cin bisserl auÍlo&ern kenn. B.T'

Kurz erzáhlt
' Deutrdrspraóise Transparentc gab

cs effia.b wiider am 1. Mai in den Straííeo

"on 
Aeó zu schen. Die Mai_Fcier am Vor_

mittrr Írnd am Marktplátz statt. Der vor-
.,'""Á""ae Festzus durér die Haupt*rďe war
Jtř len*. da dcr-ganze Krcis dazu komman-
á-t fr ;;i bcsondřs RoBbrů war etark vcr-
;ď...'-Dd Zug eróffncten die Sóulkinder
.ii Ýi-*t" ooč F.i.d.ost"uben. Ihnen folg-
i"" ďc n'cuiólbdegróaÍtcn mit den besa$en,

""ó d.ut'd'soó'iJbenen Ťansparcnten. Na-
tiirlió marsihiertcn auó die Bchórdcn und
n-." -it. dcrcn cs ia viele, und alle mit
ág.- Pcrsonal. cibt. 

'Dcn 
Absňlu8 bildeten

iiclc: pcsdunii&.te-Traktoren und Autos, Rei-
t* uo? Birlcnwagen. Áuf dcm dekorierten
i'Á.t pl.o wurdeň einige Anspraóen gehrltcn
und ó eniintcn Spreóďrórc. AuBcrdem gab

o do't Bicr-, !íiirrtcl- und Zu&e.l'$pi''
Ďi"* ."'.n 'den Leutbn ensůcincnd lieber

"b 
eop'"ó"n ůnd Spreó&iirc' denn sie wa_

'oo 
oóbo wáhrend des offizicllcrr Teilcs' stán-

aii 
"ml&.n 

und wurden rcstlos ausverlauÍt'

Die Alóe r Gmoi zu Miinůea lii8t ihr
toni_TrcÍcn. das auf den 1. 6. gefalbn wáre,
ň''it nii*sidt auf Ptfingsten und dcn Sudeten_
Játsďrcn Tas in Stuttgart ausfallen. Fiir den
ř. i"ti 

".'"'tět 
ďc dafti]r vieder vollzáhlig al'le

Laidsleutc in dcn Psóorrbráu-Bierhalleo, Neu_
il;r."e'. 11. Die Einladung betrifft natiirliďr
rlle landshutc aus dcm ganzen Krcise Asdr,
insbcsondcre auó dic zaNreióen RoBba&cr
;n und um Miinóen, iibcr deren Bcteiligung
.ia a. Asůcr Gmoi hcrzliďr freuen wiirdt.
ý". o"ó Rchau miwill, sidr aber noó niót
ecmeldet hat, móge dies umgchend an Lm.
Karl Brand Mii 25, Ftirstenricderssr. 303 mit
Á;"b.. ob und wieviel Úbernaďrtuugen be-
nótípn werdcn, naóholcn. Am 6. Juli wcrden
*ď die Rebauer Fcstabzcióen ausgegebcn
wcrden. Es wuťdc cin sehr vorteilhaftes Au-
tobusabkommen mit der Postdirektion Miin-
Ái" .u*"*at*'"n u. zw. stcllt sidr der Fahrt-

"*i' oň Pcnon ftir die Hin- únd Rii&fehrt
Li_ .'í""' Bctcilisung voa 77 Personen auf
g,íl' ts._. bei cňer-Betciligutlg Yon 42 Pep
ÍÍl,neú, auÍ W 2o:_. sou Ítir Ubernrátung
in Rehau gesorgt werdco, so bittcn wir, auďr
dier bckanátzuňben. Die Abfahrt von Miin-
d'.n wird so eřnseriďlt€t, de8 auó aufierhďb
Miioóen wohncňde den Autobus erreióen,
auf !7'unsdr corgen wir auó Íiir cinc kosten_
iose Ubcmeótuág bei eioem Miinóner Laads-
mann. Abfabrt vorausidrtli& Samstag, den
2.8.7 |Jhr friih, Rii&fahrt vón Rchau Sonn_
tag, dcn 3. 8. 23 Uhr.

Der Spreóer der Sudctendeutsůen Lands-
manosďdft, Dr. losdman von Auén, etnlnntc

-it zu*iň-ong ?es Hauptvotstandcr Lm.
Diol. Ine. AlbcrtBarl Simon (Sohn dcs Bau-
ň.'i't .'_s'l zu seincm Referentcn fiir rďcn-
politbďre Angelegenheiten, Lm. Anton \íu-

s&ek zum Leiter dcr AuBcnrtellc Bonn der
Kanzlei des Spred:crs und Lm. Di, Rudolf
Hilf zu seineň Refercnten zuÍ besonderén
Verwendung. Dic junge Asůer Gencretion
ist also rn vorderster Front.

Lm. Hermenn Korndórfcr in S&war-
z"nbaó/v. crzielte mit reiner Komposition
_rossoím' im Rahmcn des Friihjahrkonzerts
áes čÉorvercins "Liedcrtafel' 

in Naila einen
vi.lbeaótcten Erfols. Der Abcnd grlt der
Urauffiihrung'sóiipTcrisóer Kráftc im fránki_
sďlen Raum"-- {!c:,Procrc zolůtt dem !řerke
Kárndórfert .hóórcp 

-Anerkennugg. 
;, Eie.''Nai_

lrer Zcituós{'n*rrc es3ic íIberrastfrung des

Ábends. A:m 1. osterfaicrtag wrude im Nai-
lacr Fe$sottešdicnst auBcrdcm- seine Choral-
i""i*i. ]Do Absl.* aller Herrliókciten" fiir
ó'".L tílise. uňd chor erstaufgcfiihrt. Die
kuřuíelle Tátiskcit Lm. Korqdórfers in seiner
ncucn Heimatners&afftc ihm láogst in wciten
Kreisen gro8c Aótung'

Dcr gercimte Rehau-AufruÍ Lm. Sďrwe-
. i 

" 
. 

" 
is in unserer letzten Nummer hat vicl

r,"t[*" cefundcn. Das 'Řehauer 
Tagblaa"

dň&ďiň cbenfalls ab. \7ic uns Lm. Sówc-
ďon.. d""o verrát, entstaad cr wfirend der
ó6.llenprtif"ns dér Heilbronner Sdruhmaócr-
lebrlinee. Hanš Sów. ist seit drei Jahren Vor_
sitzendřr der Priifungskommirnion. !íáhrend
Ji"-si"b"o Sůwabensňftc iiber ihrcm Gcsellcn_
,aii& ,ó'iorun, sůrieb unscr oHans Saós"
die-t'.filióeo n"i-e. Er wird iibrigens auÍ
dcm Heimatabend in Rehau mit seincm Mund-

"ng"dia, 'In fudr niu'n Feieráubmd' zu
Worte kommen.

Dcr nliůste Rundbrief ist, da der zweite
Tuni-Sonnabend auf den 14. fállt, erst in drei
Vodten fellig. Dies bitten'wir zur Vermei:
dung von Rállamationcn zu. beaďrten.

Asďrer Hilfskasse: Emmi [rautheim Hti'drst
anláBliďr des Ablebens von Frl. Milli Kraut-
heim 5 g,ý(.. _. Milli, Sóweb Sulzbadr/Ts.
5 'fuít id treuem Gcdeokeo an Frau Berta
Hóhn gcb. Fiirst.

. An die RoBbadrer!
$řie uns dcr "Ro8baďre' 

1Limď$gte3 mit_
teilt, findcn audr in diesem Jahre zwei grós-
serc Heimattreffen der RoBbaóer statt u. zw.

1. vom l2'Jts.Juni 1952 in FiirstenÍeld-
bru& bei Miinóen mit gcsclligcm Bei_
srmmenscin, Autobusfahrten in die nahe-
selcgenc Alpenwclt, cincm gro8en Begri.is-
řunssebcnd.-Flltro@sdicaÍ usw. Die Vcr-
anin'altungcn finilin in dem von dcm be-
kannten -RoBbaócr Vin Moe-Gustl gp_

paďrtcten "![eiherhaus" statt.

2. Beteiligung an dem 'Ásďter 
VogelsďrieBcn"

in Reňau-am 2'l3. Ausust mit eincm ei-
genen 'RoBbaóer Abeňd" im groBen Saal
des Sóiitzcnhauses.

Au8erdem *ill Herr Pfarrcr Eibiďr mit sei-
ner Frau per Motorrad wieder einc Besuďrs-
fahrt zu'den besondcrs einsam wohncnden
Gemeindeeliedern. diesmď in der Siidweste&e
Deutsďrlan?s untcrnchmen, wahrsóeinlió im
Ansďrlufi an dis Treffen in FúrsrcnfcldbruiJr.

:!' ,-'"j + Č

ť

Die H,ólle Bory (xI)
Im Laufe der Zát bekam ieder cincn ei_

eenen E8napÍ. einen irdencn Topf, und audr
řinen Blcólčiffel. B graute uns, diesen verro'
steten lijficl zum Munde zu fúhren. Vcrstoh-
ien braóton wir cinc Handvoll Sand vom
šoaziercrane in dic'Zelle, um damit das "Be-
sťe&",-so-gut €e 8io8, zu Putzen. DaB wir
cinen'reibu_ngsloscn !íeg ftir die Brotvcrtei-
i"oq sefu"dň hatten, únd nun jedcr audr
..ď"řg.o.' EBsef?iB hatte, bedcutetc zweifel-
los ciněEntspanáung und Minderung der Kon-
fliktmtieliókiiten ň' Zusammcnleben. Die
Ť8pfe řurden von den Gangarbeitern gcfiillt,
uná es muBte' weno auďr unter Protcst und
Sdreltcn. hingenommen werden, wenn einer
ciamal irý.s*weniger bekam als der Naóbar.

Anders bei dcr Verteilung der Kartoffeln.
Sie war uns sclbst ůberlassen. Sie wurden in
eincr groBcd Bleďrsóiisel, die bald mehr bald
weniň ecfiillt war, in dic Zelle gcbraót.
Auf "ďe 2ah| der Zelleninsas.sen wurdc bei
dcr Errcónung der Menge wenig Rtidrsiďrt
qenommen. Ňun ging es ans Teilen. Naó-
á"m es vorhcr ciněm_ďer dem anderen ge-

lunsco war. dieses Amt an sió zu reiBen,
odcř es auÍ Befehl eines !íárters oder dcr
Genearbciter auszuiiben, wurden zwei duró
Áb.tT*-,'ng damit vertraut. Íó hanc langc
ďc Qual di*eses Amteg zu tr.gen. Eine Qual
deshaib. weil man trotz rllcn Bemiihens um
Gereótigkcit der Besdrimpfung ausgesefizt war'
und auó deshďb, weil man daucrad mit dem
inoeren S&wcincbund zu kámpfcn hatte, niót
doďr dcr Vcrsuďrung zu unterliegen, zwar
niót nró dcr Zah|, dcnn das war unter den
Arsusbli&'cn aller die Teilung ůbcrraóenden
Kňcraden unmósliď', aber doďr naďr dcr
GróBe und Giite iier Kaťtoffel ftir sió eincn
Vorteil zu crhrsóen.

Dic Venciluns sittc so vor sidr: Dic Kar-
rcÍÍeln wurden -au-f dcm Tisů in 32 gleidrc
Háuf&eo selc*t. Gleióhcit war sďton wegen
dcr unteršďriědliďren Gró& der Kartoffcln
sůwicris, aber unmóglió dann, wenn was oft
ncsdrih.-'aie Kertoffďo zu Brci zerkoďrt wa-
ř"n. \far die Vcrteilung, wáhrcnd dcr die
Erdiiďcl kalt wurdcn (wénn sie sďron einmal
warni gcbradrt worden waren) durďrgefiihrt,

und' hatten die Umstchcndcn ihrc Zustim-
mung dazu geceben. númen sió allc in al_

ohabžtisůer-ťeihenÍolgc das náóstfolgcnde
i{eofď'en. Abcr als auó da das Mistraucn
niót verstummte, wd rió ia iedcr, also ludr
der Teilende, bei glcidrbleibender Handha-
bung vornewce auřeóncn konnte, weldres
HiiřÍdrcn ihm-zukommen wiirde, sůlug iďr
vor. daB icdcn Tas bei dncm anderen Híuf_
J.i )i" Ýeneilun[ bcginnen sollte, das ein
Kamerad auf AnruT blitsónel zu benennen
hattc. So wurde wcnigsten erreidrt, dafi die-
ienigen, die siďr benaóteiligt glaubten _ und
is ňb sie immer _ ni&t mehr auf dic Ver_
teilónden, sondern nur auf ihr Peó odcr die
Kiióe sůimpfcn konntcn.

Als einmď ein Kamerad vorsólug, die Teiler
soltten den Rcst in dcr Sdriisel, der ja nur
aus zcrkoďlten Sóalcn bestand, fiir sió be-
halten dtirfen, regte siďr bci einigcn en$ďtie_
dener Mderspruó-. und es atmeten auó dic auf,
die scneict 

'warcn' dcm Vorcďrlag íhre Zu-
stimňung-zu geben, alb die Teilcr auf solďre
Bevorzu gung verziďrteten.

Die Klartóffelportioncn s&wankten im Laufe
des lahrcs zwisůen zwei und zwólf. Fiir
Taee. ia !íoóen fehlten sie ganz. Das waren
ďe-sólimmstcn Zeiten. AnÍángs sóáltcn wir
die Kartofieln mit dcn Fingernágeln, gewóhn-
ten uns aber bald daran, sie mit dcr Sóale
zu ess€n. Audr das stopftc ein Lodr. $řcr
siÁ soiitcr. als wir von zu Hausc Pakete em-
ofansin durften. dcn Luxus lsisten konote,
áie ř'enoffcln wieder gesó2ilt zu'esen, wurde
von den anderen besttirmt, ihncn dic Sďralen
zu iiberlasen, Oft waren die Kartoffeln fau-
lig und stankcn. Vir hielten uns bcim Kauen
dic Nasc zu'

DaB der Hunger den Mcnsďrcn zum Tier
herabsinken láfit, zeigte sidt, als wir zum Arr
beitscinsatz naó PiEcn gefiihrt wurden, in
graucnerrcqeudem Anbli&, wcnn sió da dic
í,Íiin''". zř d.o Miilleimern und Kompost_
haufen hinstahlen und alles in siďr hinein-
sólansen- was irgendwie naó E8barem aussů.
Vieb ňaben ďďráuďr dadurdr den Tod geholt.

Kein !íunder, da8 bei dicser Erniihrung
niót nur dic Kráfte ungemcin rasďt verfielcn,

ten, so wird es dann in den Stunden des Le-
sens bei denen sein, die mit dem Finger über
die gedrumten Namensreihen fahren werden.

Und- einmal, wenn sim die Weltgesmimte
gedreht haben wird und mit ihr das kleine
Räddıen, das für uns mitläuft in ihrem .ge-
waltigen Getriebe, dann wird das „_Asdıer_
Adreßbum 1952” zu einem Kuriosum gewor-
-den - sein. .Dann wird man darin. blättern
und sim wundern, was 'alles passieren kann
-auf dieser buckligen Welt. Und wird zu sei-
nen Kindern sagen: „Sm-aut -nur her, wo un-
sere Eltern überall gewohnt haben damals.
Wie einen Samen hat man sie verstreut. Und
der hat viel Wurzeln esmlagen. Aber die
stärkste Wurzel ist dom die geblieben, von
der man sie »einmal abgesägt hatte”. - . _

Nix f_ür ungut, das sind halt so- Gedanken,
die beim Adressensmreiben kommen. De-nn
wie. gesagt, an sim ists eine remt nümterne
Arbeit. Da muß man smauen, wie man sie
sim ein bisserl auflodsern kann. B.T.

Kurz ,erzählt
'Deutsmspramige Transparente äh

es wieder am 1. in den Stra n
von zu sehen. Die Mai-Feier am Vor-
mittäiand. am Marktplatz statt. Der vor-
ausg _ de *Festzug durch die Hauptstraße war
-sehr' lang, da der ganze K-.reis dazu kommen-
diert ¬ırar;- besonders Roßbam war stark ver-
treten. .Den Zu eröffneten _ die Smulkinfder
mit Wimpeln und Friedenstauben. Ihnen folg-
ten die Betriebsbelegsmaften mit denbesagten,
aum deutsdı esmriebenen Transparenten. Na-
türlim marsåıierten auch die Behörden und
Ämter mit, deren es -ja _viele, und alle mit
großem Personal, gibt. Den Absmluß bildeten
viele' gesmmüdste Traktoren und Autos, Rei-
ter und Birkenwagen.- Auf dem' dekorierten
Marktplatz wurden -einige Anspramen gehalten
und es ertönten -Spremmöre. Außerdem gab
es dort Bier-, Würstel-. und _Z_.u_dterlstän`de.
Diese waren. den Leuten ensmeinend lieber
als Anspraimen und Spremmöre, denn sie wa-
-ren -smon während des offiziellen Teiles stän-
dig 'umlagert und wurden restlos ausverkauft.

Die Aamer Gmoi zu Münmen läßt ihr
]uni-Trefien, das auf den 1. 6. gefallen wäre,
mit Rüdtsimt auf Pfıngsten und den`Sudeten-
deutsmen Tag in Stuttgart ausfallen. Für den
6. Juli erwartet sie dafür wieder vollzählíg al-le
Landsleute in den P-smorrbräu-Bierhallen, Neu-
hauserm: 11. Die Einladung betrifft natürlich
alle Landsleute aus dem ganzen -Kreise `Asm,
insbesondere audi die zahlreimen Roßbamer
„in und um M-ünmen, über deren Beteiligung
sim die Asmer 'Gmoi hetılidfı freuen würde.
Wer .nam Rehau mitwill, sim aber nom nimt
gemeldet hat, möge dies umgehend an .Lm.
Karl Brand Mü 25, Fürstenriederssr. 303 mit
Angabe, ob und wieviel Übernamtungen_. be-
nötigt werden, namholen. Am 6. Juli werden
aum die Rehauer Festabzeimen au egeben
werden. Es wurde ein sehr vorteilhaiâes Au-
tobusabkommen mit der Postdirektion 'Mün-
dıen abgesm-lossen u. zw. stellt sim der Fahrt-

is pro Person für die .- Hin- iind Rückfahrt
einer Beteiligung von 7.7 Personen' auf

SZ]/li 15.-, bei einer Beteiligung 'von 42 Per-
sonen auf QM 202-. Soll für Übernadtıtung
in Rehau gesorgt werden, so _ bitten wir, aum
dies bekanntzugeben. Die Abfahrt von Mün-
men wird so eingerimtet, audzı außerhalb
Münmen wohnende - den Autobus erreimen,
auf Wunsm sorgen wir aum für eine kosten-
lose Ubernamtung bei einem Münmner Lands-
mann. Abfahrt voraussimtlim Samstag, den
2. 8. 7 Uhr früh, Rückfahrt von Rehau Sonn-
tag, den 3. 8. 23 Uhr.

Der Spredıer der Sudetendeutsmen Lands-
mannsmaft, Dr. Logdman von Auen, ernannte
mit Zustimmung des Hauptvorstandes- Lm.
Dipl. Ing. Albert Karl Simo n (Sohn des Bau-
meisters S.) zu seinem Referenten für außen-
politisme Angelegenheiten, Lm. Anton. Wu -

-ı.›._...„_ ..._

s m e k zum Leiter der Außenstelle Bonn der
Kanzlei des Sprechers und Lm.' Dr, Rudolf
Hilf zu seinem .Referenten zur 'besonderen
Verwendung. Die junge Asmer. Generation
ist also an vorderster Front.

Lm. Hermann. Korndörfer in Smwar-
zenbam/W. _erzielte mit --seiner Komposition
„Beı'gsp'alm” im Rahmen des Frühjahrkonzerts
des Chorvereins „'Liedertafel.” in Naila einen
vielbeamteten Erfolg. Der Abend galt der
Uraufführung „smöpferismer Kräfte im fränki-
smen Raum"- -«Die".__Presse z;c›il_te;__den1 Werke
Korndörfetß ;fiöí¦l1$9_:'Anerkenn11i%g›--ff Bie _ „Nai-
laer Ze'l1_',un_'g'.P~?ııanntve~--'-es.)H_i..e Überräšëhllng des
Abends. Am,._.1. Qsterfeiertag wurde im -Nai-
laer Festgottesdienst .außerdemff seine _Choral-
fantasie „Du 'Abglanz aller Herrlimkeiten” für
Orgel, Bläser und Chor erstaufgeführt. . Die
kulturelle Tätigkeit Lm. Korndörfers in seiner
neuen Heimat versmafite ihnı. längst in Weiten
Kreisen große A-mtung. ` ~

Der gereimte Rehau-Aufruf Lm. Smwe-
sin g ;e rs in unserer letz_t_en__Nuınmer hat viel
Anklang gefunden. Das „Rehauer Tagblatt”
drudtte" ihn ebenfalls ` ab. Wie uns Lm. Smwe-
singer dazu _verrät, ._ entstand er während der
Gesellenprüfung der Heilbronner Smuhmamer-
lehrlinge. Hans_Smw. ist seit dreijahren Vor-
sitzender der Prüfungskommission. Während
die sieben -Smwabenstifte über ihrem Gesellen-
stück smwitıten, smrieb unser „Hans Sams”
die trefflimen- Reime. Er wird übrigens auf
dem Heimatabend in Rehau' mit seinem Mund-
artgedimt „In Asm nåu'n Feieråubmd-" zu
Worte kommen.

Der .nädıste Rundbrief ist, da der zweite
Juni-Sonnabend auf den-1'4."_fällt, erst in drei
Women fällig. Dies bitten "wir zur Vermei-
dung von Reklamationen zu beamten.

. '  

Asdıer Hilfskasse: Emmi. _I_S._rautheim Hömst
anläßlim des Ablebens von, 'iFrl. Milli Kraut-
'heimf 5. M. -, Milli, Sm_w_ah Sulzbam/Ts.
5 .flíf in' treuem Gedenken. an Frau Berta
Höhn geb. Fürst. _ .

fi .A11 die Roßbamer! 3
Wie uns der `„Roßbadıer Heimatbote-'.' mit-

teılt, finden aum ın dıesem Jahre zwei grös-
sere Heimattreffen der Roßbamer statt u. zw..
1. vom 12.-l1'5..']uni.1952in Fürstenfel_d-
' ' brudr .bei Münmen. mit 'geselligem Bei-

' sammensein, Autobusfahrten in _die nahe-
. 'gelegene Alpenwelt, einem großen Begrüs-

suμgfiflbend, Die Ver-
anstaltungen fin en-in dem von dem be-
kannten Roßbamer Wirt Moa - Gustl ge-
pamteten „Weiherhaus” statt. -

2. Beteiligung- an dem .„Asmer Vogelsmießen”
in Rehau am 2.13. August mit`_einem ei-
genen „Roßbamer Abend” 'im großen Saal
des Sdıützenhauses.
Außerdem will Herr Pfarrer E`.ib'id'ı mit sei-

ner .Frau per Motorrad wieder eine Besums-
fahrt zu den besonders einsam wohnenden
Gemeindegliedern, diesmal in der Südwestetke
Deutschlands unternehmen, wahrsmeinlim im
Anschluß an das Treffen in Fiiıttenfeldbrudt.

-  r Die Hölle Bory (XI) '
Im Laufe der Zeit bekam jeder einen ei-

genen. Eßnapf, einen irdenen Topf, und aum
einen Blemlöífel. Es graute uns, diesen verro-
steten Löffel zum Munde zu führen. Verstoh-
len bramten 'wir eine Handvoll Sand vom.
Spaziergang in die' Zelle, um damitdas „Be-
stedsö, so gut es ging, zu putzen. l Daß wir
einen reibungslosen Weg für die Brotvertei-
lung gefunden hatten, und nun jeder aum
sein eigenes Eßgefäß hatte, bedeutete zweifel-
los eine Entspannung und Minderung der Kon-
fliktmöglimkeiten 'im Zusammenleben. Die
Töpfe. wurden von den Gangarbeitern -gefüllt,
und es mußte, wenn aum -unter Protest und
Sdıelten, hingenommen werden, -wenn einer
einmal- etwas weniger bekam als der Nambar.

Anders bei der Verteilung der Kartoffeln.
Sie war uns selbst überlassen. Sie wurden in
einer großen Blemsmüssel, die bald mehr bald
weniger gefüllt war, in die Zelle gebramt.
Auf die Zahl der Zelleninsassen wurde bei
der Erremnung der Menge wenig Rüdssimt
genommen. Nun ging es ans Teilen. Nam-
dem es vorher einem oder dem anderen ge-
lungen war, dieses. Amt an sim zu reißen,
oder es auf Befehl eines Wärters oder_ der
Gangarbeiter auszuüben, wurden zwei durm
Abstimmung damit vertraut. Im 'hatte lange
die Qual dieses Amtes zu tragen. Ein_e Qual
deshalb, weil man trotz allen 'Bemühens um
Geremtigkeit der Besmimpfung ausgesetzt war,
und aum deshalb, weil man dauernd mit dem
inneren .Smweinehund zu kämpfen hatte, nimt
dom der 'Versumung zu unterliegen, 'zwar
nimt nam der Zahl, denn das war unter den
Argushlidten aller die Teilung überwamenden
Kameraden unrnöglim, aber dom nam der
Größe und Güte der Kartoffel für sim einen
Vorteil zu erhasmen. - ..

Die Verteilung ging so vor - sim: Die Kar-
toffeln wurden auf dem .Tism -in 32 gleime
Häufmen gelegt." Gleimheit war smon we en
der untersmiedlimen Größe der Kartoífgeln.
sdıwierig, aber unmöglim dann, wenn was oft
gesmah, die Kartoffe n zu Brei' .zerkocht wa-
ren. War die Verteilung, während der die
Erdäpfel kalt wurden (wenn sie smon einmal
warm gebramt worden- waren) durmgeführt,
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und' hatten die Urnstehen-den ihre Zustim-
mung dazu gegeben, nahmen sim- alle in al-
phabetismer Reihenfolge das nämstfolgende
Häufmen. Aber als aum da das Mißtrauen
nicht-. verstummt_e,_ 'weil sim. -ja jeder,
der "Teilende",' ' bei 'gleic:hbleibe"nd'er: Handha-
bung vorneweg ausremnen konnte, welmes
Häufmen ihm zukommen würde, schlug im
vor, cäaß jeden Tag bei einem anderen Häuf-
men ie Verteilung' beginnen sollte, das. ein
K-amerad auf Anruf blitzsmnell zu benennen
hatte. So' wurde wenigsten erreimt, daß die-
jenigen, die sim benamteiligt glaubten--- und
es gab sie immer - nimt mehr auf die.Ver-
teilenden, sondern nur auf ihr Pem oder die
Küme smímpfen konnten. -

Als einmal ein Kamerad vorsmlug, die Teiler
sollten den Rest in- der. Schüssel, der -ja nur
aus zerkomten Smalen bestand, für sim- be-
halten dürfen, regte sim` bei einigen entsmie-
dener Widersprum, und es atmeten aum -die auf,
die; geneigt waren, dem Vorsmlag ihre Zu-
stimmung zu geben, als die Teiler auf solme
Bevorzugung verzimteten. _ _

-Die Kartoffelportionen smwankten im Laufe
des ]ahres zwismen zwei und zwölf._ Für
Tage, ja Women fehlten sie ganz. Das waren
die sdılimmsten Zeiten. Anfangs smälten wir
die Kartoffeln mit den Fingernägeln, gewöhn-
ten uns aber bald daran, sie mit der Smale
zu essen. Aum das stopfte ein Lom. Wer
sim später, als wir von zu _Hause Pakete em-
pfangen durften.› „den .Luxus leisten konnte,
die Kartoffeln wieder gesmält zu- essen, wurde
von den anderen bestürmt, -ihnen die _Smalen
zu überlassen. Oft -waren 'die Kartoffeln fau-
lig und stanken. ' Wir hielten uns beim Kauen
die Nase zu. ' ' _

Daß der Hunger _den Menschen zum ...Tier
herabsinken___läßt, zeigte sim, als wir zum Ar-\
beitseinsatz nach Pilsen geführt wurden, in
grauenerregendem Anblids, wenn sim da die
Männer zu den Mülleimern und Kompost-
haufen hinstahlen und alles in sim. hinein-
sdılangen, was irgendwie nam Eßbarem aussah.
Viele.haben sim aum dadurm den Tod geholt.

Kein Wunder, daß bei dieser Ernährung
nimt nur 'die Kräfte ungemein rasm verfielen,



2

sondern Hunderte und Abérhunderte von
epidemisd:en Darmerkrankungen befallen vur-

.den und daran zu Grunde gingen. Sďron
nadr drei \řoďren k<lnnten 's-iďr] viele vor
Sdrwále kaum' mebr auf den. Beinen halten
und man sd\ rnandren auf alien Ýiercn zum
Kiibel Lricóé'n, um séinc '' Notdurft zu ýer-
rióten. Die Unmóglidrkeit, siďr sauber zu
haltcn (mu8ten wir zweiunddrcifiig uns doďr
z.B. in einér Sďriissel im gleiďren \řasser
'wasďren) .hatte ein Massenauftreten von Fu_
runkulosc zur Folge. Die .davon befallenen
kriimmten siďr vor Sdrmerzen.' -Eine andere
Folge des furďrtbarcn Hungeis war die "Bory_kran.&heit", wic wir das Auftrcten von !7:asser-
suót nannten' ' Bei vielcn begannen plótzliďl
die FúBe zu sdrwellen, oft bis zu deň Knien,
ebeneo das Gcsidrt. Karnerad Brcit, der we-
nigc Tagc, bevqr . er starb,..in.' eine.. andere
Zelle geste*t wurde, ist 'mir :als sďrwcrster
Fall in Erinnerung, Er war arn gan7en Kór-
per aufgcdunsen,' fast bis zur Unkenntliókeit
enistéllt. Auó Mióel Kanháuser hatte diese
Krankheit besonders staik gepád<t. Noďr als

. wir vom Bory in das Lageř lTell".naďr Asďr
zuri.idrgebraďlt worden war€n,'wundetren siďr
viele'ůbcr 'unsér 

"gutes Aussehen".' Sie wa-
rcn bald éineš anderen beléhrt, Ýcnn wir mit
dcnr' Finger gegen die. vcrrneintlidren Fctr-
polster im Gesiiňt drii&ten, und siďr Lóďrer
bildetcn' dit nur allmáhlíďr wiedér sďrwanden.

Aber am grausamsten war der Verlauf dcr
Darirrcrkrankungen. Nut wenige in der ZelIe
blieben davon versďtortu , Die Latrine war Tag
und Nacht belagert, manď,le haben auf dem
\řege dahin den Kot vcrloren. Ein inferna-
lisóer' Ge*ank in'der ganzen 'Zelle. Aus Angst
vor dem Filurtgertode.konnren sidr viele iridrt
zu' d9nr cinzigen Mittel entsďrlie8en, .das uns
zur Verf'ůgung stand, námlich zu fasteň. \íie
oft und eindrinsliď' sudrre idr ňeinen Lager-
naóbarn Lehrei Beďrtlofi davon zu tiberžu-
gen, daB das. Sauerkraut und dic Laltcn Kar-
toffelq, die wie Steine im M4gen. lagen, bei
seiner Erkrankung Gift scien.' Ali er. si<Ir sďron
niďri:,rrre}rr'vom L,agei eihcbcn' kónnte,' ver-
moďrte cf auf šcine Ration nidrt verzidrten'
ebensowenig auf das feudirc Biot: wenn eí
nidrt essc, werde er verhungern. Eincs Abends
standen wir um den Strohsa&. des Sterbenden.
Er róďrelte noďr, als 

'zwei Kanieraden darůber
in Sireit 'gerieten, wei deri Lodenmantel erben
sollte. '!řas man vorsďlnell als Leiďrenfledderei
abtun kónnte, erwies sidr dennoďr als saóliďr
riďrtig; so wenig war das Gcsďlehén in un_
seť€r- Lage mig tibcrkomÍÍťeden' Mafistáben,
naó -sialidlen Normen, Úberzeulungen und
mensdrlidren"Gefiihlen zu me$en. Denn' auf
ďas Eigentum, der Vcrstoibenerr hattcn es dic

.''!řiitter'wie die Stráflioge' weldre die Leiďren
hinalrstrugQn, abgese_heo,. und idr glaube niďlt,
dď auďr nur ein ftÚ& des. Nachlassés . eines
Verstorbpnen jemals den .\Veg. zq,.den. Ange-
horigea gcfundcn hatr Andolerseits warin

' viele von,uns ohne ausreiďlende'Kleidung, die
meisten wcnigstens ohne lttantel, so dáB 

"s,cin Akt der Notwehr war' w€nn sie siďt aus
der Hintcrlruensóaft der Vcrstorbgnerr aqei-
gneten' was sie selbst dringend brauóen konn_
ten' 'T7'enn dann im Kameradenkreis sďrarfe
Kritik an soldiém Verhálten geiibt wurde, so
war sie niďrt immer frei vom Neid der Zu-
kurzg'ekoqméqqn. '' ..''

,. ln . venigen Tagen . h-iotereigrgndpr starben
!-eh'rer BgďrtlgÍf, Fritz .Iíqgner und Guslav
Ehrenpfordt. Fritz T7agner,.ahnte. .lange den
bevorstehenden Tod. ,Er,'drůď,Íe si& immer
so aus, dď er oseine Leutc'l nidrt wiiderse-
hen werde. Er trug tapfer und ruhig sein
Leiden. Kein \7ort der Klage und des Sďrmer-
zes, er wurde nur immer stiller. Gustav Eh-

. renpfordt -dagegen war gerede io.dcn letzten
Tagen ungemern reisbar und erregt. Er war
besonders arm dran wegen'seines epileptisďren
Leidcns. Die Anfálle, anfangs'selten; wurden
mit. der. zuachnrenden Vcrp$ilrfgng unserer
Lage trdufi ger. -Ungpmgin leiďrt.:erregbar, stie8

. er irrrrncr .ófter mit Kameraden, zrrsammen.

$řenn id: mir sein Verhalrcn ůberlege, vor
allcm šeine krampfhaften Bemiihungen, siďr
'saůber und. gesund zu 'halten, ia grob gespro_'ďren scine Riid<siďrtslosigkeit gegen die an-
deren, so výár sic letŽt'en Endes eine Form des
harten !řillens, am Leben zu bleiben. Aber
darin lag ]das tragisďre 'Sdli&sal vieler, da8
gerade sie, die dcn festesten \fillen hatten
áurďrzuhalien und zu iibcrstetren, am' ehestcn
und am grausamstcn von Krankheiteri gesďriit-
telt und 'vom'Tode gepadit wurde4. Kame-
rad EhrenpÍordt'lag elnis Morgiens auf seioem
Strohsadr, *n ro*rten'EHenbogen aufgesti.izt
und'den.Kopf in die Hand geltnt. \řir]wa-
réa' atlo šdrod gÍlgezogaÍ.'und danrit besďráÍ-
'gig1, unsf,r'Lagór ,trr"tiďrten.' Er verbliob in
der eigenartigen Stellung mit gesďrlgssenen
'$ugen und sdrien im Sďrlafe grimmig zu ld-
ďreln. Unwillige &uíe; Er werde uns durch
seine Eigenwilligkeit wieder in Sďrwierigkei-
ten bringen' Idr rgde1e ihn an, růttelte iho,
belram aber keine Antwor!. Daí3 er sďron in
Agonie lag, begriffen wir niďrt. \$ťir zogen
nur seinen Strohsad< aus der Mitte der Zelle
in eine Edre, líe6en ihn liegen, meldeten ihn
beim \řárter krank und gingen zur Arbeit.

\řenn wir abends von unserem Arbeitsplatz
zurů&.kehrten, mu8ten wir vor der ZcllentÚre
antreten und wurden durďrsuót. An der Zel-
lentiir war mit.Kreide die Zafi der Insassen
angesďrriebe'ň. sflir hatten uns sďlon daran
gewóhnt'''diese Zahlen mit dem Stand vom
Morgen zu verglpiďren. Auó dieses Mal war
die Zahl um eins.kleincr geworden. \íeh-
rend wir auf . Arbeit *"..ř, *a, der Tote
$ďron arrs det Zeile gesc}rleppt worden. So
gin$ es Tag um' Tag, heur9 in dieser, rňor_

' gen in jener Ze|le. Die freien Plátze wurden
durďt andere, meist Ncucinlieferungen belegt'
Niemand hinterlie^ "''" lif.|j Íortgesetzt)

Es starben fern der Heimat.
In Dórnigheim wu.den am 3. Mai zwei ge-

'ffeue alte Asďrer zu Grabe getragen. Die ál-
teste dort ansássig gewordene -'Landsmínnin,
Frau Karoliné. Baumgártel (stofil' \řilb.
Jágerstr.) starb im 87' Lebénsjahre. Gleidten-
tags výar Herr Ernst'Zeitler (Selbergasse 1)
plótzliďr einer Angina pectoris erlegen. Viele,

' íiele Heimatvertriebene und auďr Einheimisóe
^beteiligten siďl an seinem Begrábnisse. Pfarrer
Thorn wůrdigte seine Verdienste um die Ver-
triebenen Dórnigheims und Lm. Hugo Bareu-
ther konnte ihm niďrts \wúrdigenderes naďr-
.sagen, als da8 er der getreue Ekkehard aller
Fliiďrtlinge und besonders seiner lieben Asďrer
war. Er hinterláBt in Dórnigbeim eine gro8e
Lůd<e, die nur durďr gleiďle gto8e Eiňsatz- '
.be reitsďrďt anderer zu sďrlieBen sein wird.
Lm. Zeitler war auďl der einzigé Áustráger
des,,Asďrer Rundbriefs"; nur n"adr Dórnig-
heim geht dieser als Sammelsendung, wihrend
er sonst íiberall durdr die Post ausgetragen
wird' Auf diese \řeise lernten auďr wir die
Gewissenhaftigkeit und verláBliď'keit des nun_
mehr Verstorbenen kennen und sdrátzen. Lm.

'Bareuthei špradr dann am gleidren Tage audr
noďr am Grabe Frau Baumgártels zu Hcrzen
gehende Absďricdsworte: Die Heimat habe die
Greisin niďrt mehr erleben důrfen. Aber die
vielen Asďrer''an ihrem Grabc hátten ihr die
Heimac durďr ihr Geleite noiň einmal nalre-
gebraďrt. Frau Brumgártel Íand ihré letzte

'R-uhestdttě ali der ; Seite ihrer Toóter, Frau
Marie Meiei. _ Frl. Ida Káppel (Neuberg)
79ý|trig am 8._3, in Lichiobeihess.n, wo Jú
'bei ilrrer]Nichtg. F1l- Anni'Káprpel ihren, Le-
bensab'end - yeÍbráčítc, ' Dil Asďrer: Heimat-
genosseň in Lidr gaben.jhr, die ihre alte Hei-
mat niďrt vergessen lronnten, das letz:e Gele ite.,- Heri Hermann Pitt'er (Sgdrsenstr, !$7erk-

'meister',B. Baumgártel) ?2iáhrig am 2l' 4. il
Pr'Óseo RZ. Viele Ásdrer Landsleute und Ein-
heimisďre'gaben ihm das letzte Geleite; ein
Fliiďrtlingsfrauenďtor sang in der Halle tind

am Grabe. - Frau Maria Popp (Oststr.1682)
7Ojáhrig am 4.3. in \7iistensaósen/Rhón. Ihre
letzten Tage versdróntc die Anwescnheit ihrcr
Toďrter samt Enkelkind aus der ostzone'' Die
groBe Beteiligun! an ihrem Begrábnis zeugte fůr
ihre allgeňeine \řertsďrátzung. - Frau Émma
Riďrter (Lerďreng., Muttei Bedrerm.-Gatdn
Giinthert Sólofigasse) am 7 . 5. in Tuttlingen f
\7ttbg. - Frau'Kath. Keil (Mutter des CF$
Reisenden Valtcr K') sojáhrig am 3l.3. im
Altersheim Gro8kmehlen/Liebénwerda Sa. Seit
46 hatte sie ihre.in die \řestzone ausgéwi.senen
Angehórigen niďrt mehr geschen' Die Zonen-
grenze verhindeÍtě auóh nÓďr eincn Ábsďried
am Grabé.

'Vir 
. gratulieren

82. Geburtstag: Herr Christian Bender
(Zeppelinstr.) am 7. 5. in Estenfeld 109 bci
\7i.irzburg.

80. Geburtstag: Frau Selma Krau8 (Bád<er-
meistersgattin Marktplatz) am 29. 5. in Selb,
Fricd' Ebertstr. 7. Ad'rt Vodren spáter, am
27. 7 . vollendet Herr Gottlieb Kraufi ebenfalls
sein 80. Lcbensjahr. Das greise ?aar hat sidr
mit grofier Gelassenheit in dic Verhlltnisse
gefůgt und'hált in unentwegterTreue an der
alren Nadrbarsďraft fest, die seiner aus An-
1aí3 des doppelten Altersjubiláums in Herzliďl_
keit gedenken wird.

75. Geburtstag: Herr Johann Judas (Kant-
gasse 20, Sónei3term. i. R.) am 1.6. in Liói
Flessen, Flungerstr. 5, in kiirperliďrer und gei-
stiger Frisďre.

4Oiáhriges Ehejubiláum: Herr Rudolf Vag-
ner und Frau Marie geb. Lów (Margarethen-
gasse 10) am 25.5. in Ergenzingen Kr. Horb/
!7ttb. Horberstr. 181

Silberhoclrzeit: Herr \řilhelm Hollerung
und Frau Marie geb. \ťáďrter (Anzengruber-
straBe 2339) am 28. 5. in Langen b. FÍm. Fr.
F.bertstr. 54. Zu Pfingsten verlobt siďr ihre
Toďrter Herta mit Dieter Jung aus .Zeitz. _
Baumeistcr Alfred Sďropf und Frau Luise geb'
Kóhler am 14. 5. in Heilbronn a. N.

Vermáhlung: Dipl. Ing. Karl S'óneider, Ar-
ďritekt (Neuberg) mit Annemarie velw. Ma-
rufka, geb. Jád'el (Ro8ba&) in Gernsbaďr/
Baden Usselbaďrstr. 12.

Úon tiefem 6Ómer' gebeugt, gpbrn mit t)iermit ble
trouTigf ylaÓŤi(t't Dom 6einr0onge unÍetfr liťbťn
fiutter, GroÉmuttet, gď)mefter unb €{miigerln

$rou Gtfo ipiffÍ geb. 8ubruig.
gie oetíÓieb om 4.5.19ó2 na$ hur6em .Btonhen.
togfr im 62. 8ebensiolre' Sbr leben mor uoÍÍer
liebe unb goŤge fÍiŤ l$re sinber unb GnheÍ'

$iit bie $er6Íiďle 9lnieiÍnalmt ibÍer Eehannten ou5
EiÍÓofferobe unb bem .Rretfe gpang.nberg, bie tlr
bas lebte ($ťlťlte goben, unb tíir bie .Rran8fpenben
bcnben rult bcfonbers.

$n tiefet Srouet:
6uftnu, sort, ,$crmcnn, surt unb Ctnít lptilt

irt-r Ílcmen aÍler Esrtocnbtan:
QBif d'oiÍeťoDe b. 9lleÍfungen

9aÍkíagÚng.
$iit bie oieÍcn !9ehtrnbungen cuftiútiger sctÍnabme,
bie uns cnÍiifilid' bes 6iníÓeibtn5 unf.Íes llcbťn
(sctten unb !8cters .sctÍ Eúmlbt' gtobtlnípťhtor
i. !t. 6u&cmen, fogeq mir ouf biefem Qllege unferen
beritiÓÍten oan&'

3n tiefer gťau€t:
gciebc 6{mlbr gnb Slnbcr.

opongcnÚcrgi $eifen
ft. !tf$, sopÍcnberg

$tii$Íi$ unb unermotiťi oerf@teb nm 28.4'52 noÓ
Íiingerer ,Bronh!eit buŤď, 6eraÍÚtcg im 9lÍdtct
.Rronben!oufe unfer Íieber, guter ($otte, Eí!eŤ,
6d1roiegerootel, (9roBDateť, Eruber, 6$moqet
unb Onhet

$err 6eorg 6eger, Ecntnet
.ncď1 .eincrrr+lbettrtet$c! 9o5o* lm $2. 8ebensiobre'
Gr outbe am 30. !ÍptiÍ untfl gÍo6eÍ Eeteiligung
cuf bem $entroÍfrleb$of in !ÍíÓ ln bet 6einat.Ťb€
beigefebt.

. $n tlefer Srcuer:
(žmmn (segct, (90ttin, aIíÓ' ubtonbgBl:Íf 11

$cmilie lBill1ettn oegcr' 6o!n, DÍpe i' Ql}cftf.
'sDa oroíto geb. (se9er, 6<!oefter, tto!e st.6ie$en
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sondern Hunderte Ffiind' 2-Aberihunderte von
_epic_1_eı'rıis_meı_ıDarmerkrankungen befall_en.__wur-
de'n1`_ ıı_nd__`c:la_i{arı zu.-'Grunde 'g-ingen.. Smon
nam drei Women- konnten -~ sich - --viele "vor
Sdiwäme kgum._ mehr _au._f_; .den-; ...Beinen jhalten
und . men manmen __'a'u`f _a_l.l_en Vi._eren„_ zum
Kübel 'kriecrli-iêfin, u-fm 'sei-ne ',_.1_\T_ótdurft _ zu- .ver-
rimten... _Die_U_nmÖg;limkeit,- sim -'.--'sauber ' zu
halten ._ (mı_§ı_ßte'ni wir zweiui__ı_ddre`iß_i . --uns dom
z. B.-' 'in feiner Smüssel 'ini' gleimen Wasser
-wasmen) 1-"hätte-' 'ein-Massenauftmten :von Fu-
runkulose 'zuri ' Folge. ' *Die *davon-'befallen`en
krümmten sim' vor. S-mmerzen-.`_' ' Eine andere
Folge des furmtbaren Hungerswai-.1.die .,Bor`y-
krankheit” , '- .wie wir das -Auftreten von ; Wasser-
suChl'.=.;na*n__n_t_en__. -„Bei vielen- '-begannen plötzlich
die .Füße sçhwellen,oft"bf.is -.zu*f.den'--Kn-.ien,
-ebenso das-. -_G_esi_mt. -- . _-Kamerad Bre.it,- der we-
n_ige_Tage_,1_ bevor,-fer. starb,-.:...in..-.eine§; andere
Zelle gestedst wurde, ist "_m_i_ı'.-;a.ls'.sc:hwerster
Fall in-_-_-.l_š_rin;ıerung.. Er -1ivfa_r.„aın gang;-ns Kör-
pers- aufg.ediunsen.f,”ffast._ bis f;ı.ur””'.Unkem;tlidıkeit
eñtstellt. _ 'H `Aum_ ._ Michel-. .Ka.n'häu`ser. . 'hatte diese
Krankheit _besonders' stark gep_'a'ckt.__'"`_1\iom als
Wir" vom-'Bor_y__' in c_'1l_tts"l'};.'ag'ei""„'_1"_c:"l'._l":,' tíam .Asch
'zurüdtgebtacšl_1tf-worden ' wa_ren,_' _"w'un deften sich
-v`iele_-'üb_ef.-'~-"unser" ,gutes A_uss_ehen”'-'-.-' 'Sie _wa-
ren bald -*'eines"a"nd'eren' belë'h'rfi5= *wenn wir mit

Finger. ge'g'e'n _die?-:'verfneintli_men Fett-
'olster im :' Gesièht *drüdšte'n',. un - eieh i Löcher

Eiideten, - " nu_-r_- al'lmählim -wieder- -s'ch'w`an'd“en.
' .Aber am graüsamsten.wa"r°de'r- V'e`rl'auf' der
Darmerkrankungen. 'Nur 'wenige 'in' der Zelle
blieben-' davon.-i vers_d1ont."-.Die L-atrine-'war Tag
-u'nd_Nac:ht belagert,.m-anme-'habenf auf dem
.Wege'jdahin-".;'den Kot "verloren._ 'Ein inferna-
lismerí. Gestank' in' :der . ganzen' .Zelie`:'*-- 'Aus Angst
vor dem. Hungertode ..-konn-ten - sich- viele “nimt
zu. dem sinzissll Miffßl isfimsëíflließcn.-. s-das uns

'st'and,_ iuÜ_5'fa$ten.- Wie
oft`_-u`fn'd"__eind§_ringliCl1a. -_sı__"ı›_:':lıte im- "meinen--.-Lager-
i_`ıa_mba_;`rn' '_Le'hı_'er` Be_mtloff.'.c§lavon zu überzeu-
.g`en,_ daß i`das§Sa_uerkra_ut 'und' die kalten Kar-
toffeln; 'idie ' wie 'Steine im .Mage'n".._lagen, bei
Seiner ErkraI_1lSting.Gift sei_etı.f__E schon

momte er _“ái.ıf"'-"seiı1`e_ Ratigcqn' 'nitılit .'vei"-zimten,
`°b=sewsaiß- =sf.das femfsvtßfer: wenn er
-nıdf1t.es'se,_“ `wer_de__ -verl_1uii'ger_n.=' . Eines Abends
-standen-'-`w1`r -um den Strolisårdš *“deS.' Sterbenden.
Er römel-te -i nom, als; _z_We'_i= ' Kanietaden darüber
in' Streit 'fge'rieteı:ı_," wer' -den Lod-eninaritel' erben
sollte. Was manworsbhnell als-" Lei'd'ı'e'nfledderei
abtun könnte, erwies sim dennom als sachlich
ric:htig'*; ---so wen-ig? iwsif.-'das.Ä Geschehé-n un-

-serer..-* .Lage mit __ -überkommenen 1 Maßstäben,
nam .-.sittlimen- Normen, _Ü_ber-ze`u`gungen "und
-'mensmlimen_†'.Gefül*ilenl zu messen. Denn auf
das '- -Eig.ent'umi.- der =Verstorb*enen"«.-' hatten' '-es die
=Wärte“r" wie - die -Sträfli'n†ge,' -welehe' 'die Leimen
hina-us_tr_ugen-, abgese.iı_'-e_ı†ıf;,-. -und, glaube nimt,

aueh nur,-_e'in .-Stíídš _:- -tlcfi; Nad.1lasses_-._ eines
.Verstorbenen jemals. den _."›.V__Ve.g. zu-...id-en- Ange---

_--gc_:_fu_n_-den -hat. .-_.-. -_-Andererseits waren
x_r__iele_ __-fon. ;_'l_.1_ı_7ts_ ohne. aus_1'-fi.1d1ende,Klei.du-ng, die
.meısten-. w-e_nıg_st.en_s--_-~-ohne_.-Mäntel-., daß. es
ein Akt f-der Notwehr '_war,_-«„wenn_--sie sich aus
der `Hinterlassensm_aft der. -Verstorbeneıı anei-
gneten, was _..Sie'_-selbst dri_ı1ge_ı.1ç_:_l__._b_rau.c:l:ıen konn-
tc=;'r__1_; -i__ ini. Kameiiådèn-kr__eis smarfe

1111 'Verhalten gfifibt '__wurde-, so
.Wär .ısie '_ irıiıner 'I f__'ı'e'i". 'vonif der Zu-

P̀ = .-

Bsd1t19ff...- .s und . Gustav
Ehrenpfordt.- Fritz,-_ Wajgn-er;.-._-.ehnte-.._lange den
--bevor-$ehend'en -' Tod.. -'='Er f-;-drütlite., sim immer
so _ _aus-,- er __ -,_,-s__e_in_e'-' -Leuteff.-. _-`nimt=_. -._wiefderse-
.hsrıgl weir-des --tms f tapfer und-.ruhig.: Sein
Leiden. Kein Wort- der Klage jund__des Schmer-
zes, er wurde nur"imm'er stiller; 'Gustav Eh-
renpfordt_ -;dagegen_"- war gerade 1- iínëf-"den" letzten
.5Tagen'-ungem_'eın--:reiz_.ba.r` und -erregt. Er- war
'besonders 2--arm' .dranıí-we'g'en -*_se-ines'iepi-'leptism en
Leidens. Die Anfälle,--“=anfan'gsf selr-eiii, - wurden

..der__ __z_-.u_nehnıend'en \.{eı_'_s._c:l_1ärfu±ng unserer
.Lass häv.-fis-er-. S .Uflsemsins ltidusıerrsgbar. stieß
_._er- i_r1_1.m_er_..-.öfter mit --Ka-!'I1=Cfaden__:,--zusammen.

ı

j..

Wenn 'im-' mir. sein Verhalten- überlege, vor
allem 'seine krampf-haften Bemühungen, sim
'sauber undf' gesund zu._."`halten,- ja grob gespro-
*men -seine '- Rüdtsimtslošigkeit- -gegen die an-
'der_en'," so "war'"sie' letzten Endes eine Form-des
harten Willens, am' Leben" zu bleiben. Aber
'darin l'ag'-das"fr'agisme- .Schicksal vieler, daß
.gerade si_e, 'die den 'festesten 'Willen 'hatten
durmzuhalten. und zu überstehen, am» ehesten
und am grausamsten von Krankheiten geschüt-
telt.-*` ' 'fivon*ı-- 'Tode - gepadšt ;-..W,üı'der'_i. 3"_Kiá-me-
rad-..Ehre'n_p'fordt--› lag. - eines Morgens anf'-`sei-nem
Striohsad; ıftrmten *Ellen-bo-gıen aufgestüzt
und"-._'ij.len}-=Kopf'__' in .die .Hand gelehnft. _-'Wir.T'i-wa-
-ren.'¬*a`lfle_s"šmi'›ıi -ungezogmwund Tdamit besmäf-
tigt-,-.un`sër“.Lage'r* .fla*.u°r`ic:lıten.-- Er .verblieb in
den _eigena_r_t_ige'rr1 Stellung' mit gesmlossenen
Augen. 'und' 'smien "'im;Smlafe 'grimmig zu lä-
dıeln. 'Unwi_llige..-.Rufe;-'E-r_werde uns -durch
seine ._Eigenwilligkeit" wieder in Schwierigkei-
ten.-bringe_n. Im r_ede_t`eÄ ihn. an, rüttelte ihn,
'bekam ab.er“-keine_.Ant.'w_ort. ...Daß er 'schon in
Agon-ie lag, begriffen wir__"nicht. Wir zogen
nur seinen' Strohsaczk- 'aus' der Mitte der Zelle
in eine Ecke, ließen ihn liegen, meldeten ihn
bei.m_'Wärter. krank- und 'gingen zur Arbeit.

_f Wenn wir abends von unserem Arbeitsplatz
zurüczkkehrten, mußten wir vor der Zellentüre
antreten und 'wurfclen durczhsuczht. An der 'Zel-
lentür war-.1 __mit-.Kreide die'-Zahl der Insassen
angesmrieben.' .Wir -'hatten -uns smon daran
'gewöhnt,.ifdiese-"'-Zahlen mit dem Stand .vom
Morgen zu -vergleimen. Auch dieses Mal wat
'die Zah"l.i' ..'ei-ñs5.kleiner' geworden. Wäh-
rend 'wir auf .Arbeit waren, war der- Tote
smon'9_.u"s der Ze'lle'_'ge_sc_:hlep'pt worden. So

'gi-ng'..esi--Tag umi- Tag, 'l_'ı`eu_te"in' "dieser", mor-
gen --i'n."_jc-:ner Zelle. ' Die 'freien Plätze wurden
durm -. andere, __.m'_eist_ Neueinlieferungen belegt.
'Niemand hinterließ eine Lücıke. --

_ _ _ _ _ _ (Wird fortgesetzt)

. -Es starben fern der .Heimat-›>
_ .-.' ~. _5_...._ ':.-. . . _ .. ...

.In -Dörnigheim wurden am 3. Mai zwei ge-
treue alte Asmer zu Grabe getragen. Die äl-
teste dort ansässig gewordene -'Landsmän¬nin,
Frau' Karoline, Baumgärtel (Stoffl, Wilh.
Jägerstr.) starb im 87.. Lebensjahre. Gleichen-
tags war Herr Ernst¬Zeitler- (Selbergasse 1)
plötzlich einer .`Angin.a_.pector_is erlegen. Viele,
viele Heimatvertriebene und_ aum Einheimisme

...beteiligten sim an seinem_Begräbnisse._ Pfarrer
Thorn' würdigte seine Verdienste um die Ver-
triebenen_`Dörı'ıigheims und Lm. Hugo Bareu-
ther konnte .ihm _nic:hts Würdigenderes nam-
sagen, als_ daß er der.-getreue Ekkehard aller
Flüchtlinge und besonders 'seiner lieben Ascher
war. Er hinterläßt in Dörnigheim eine große
Lücke, die nur durm gleiche große Einsatz-
be.r_e.i_lS_m_aft anderer zu _sc:h.li_eßen_ ..sein__ wird.
Lm. Zeitle_r war aum. der einzige Austräger
des „Asmer Rundbriefs”; nur nam Dörnig-
heim geht dieser' als Sammelsendung, während
er..sonst überall durch die Post ausgetragen
wird. Auf diese Weišie--lernten auch wir die
Gewissenhaftigkeit und Verläßlimkeit des __ nun-
mehr Verstorbenen kennen und sczhätzen. Lm.
Bareuthei' "šprach"'dann 'am"'glei'chen' Tage auch
noch am Grabe Frau Baumgärtels zu Herzen
gehende A_bschi_edsWorte: Die Heimat habe die
Greisin ıi'_icht_'me_hr erleben dürfen. Aber die
vielen Asmeri-.an 'ijhrem' Grabe hätten ihr die
H_eim_at`_.'-durch ihr .Geleite -noizh einmal nahe"-
'fge_hra*m_t_.'_. -_'B'-aurng-ä-r_'te-l _f.an_d ihre letzte
”Rühtesfiä§tès...”fäfi A.-3-sıdsfffseife ihrer _T0d1r=r± Frau
M-a.rie1-Üleiet."__-_'_f._Frl."_I'da Käppel (Neuberg)

in .L_'i_c:l_J/Ob'erhesse.n_,.. wo sie
Äbei' Äiliter.Ä-"'Nitht3e.-'_ .Hni'f'_K'äp.pe.l Le--

'ver- fi '. ""I-feimat-
"';'_g'ab'en'-..i'hr, _ die 'Z' ihre". alte Hei-
inatfnieht' v_erg'esserif koigñten ',_i__~_i.*_:l~es_-` ..l_=èt'zfe Geleite.

.'He.r1r Ä'-*Her-111.'-ánni '_`P-›i.t _tfef' _r. ' seiistr., Werk-
imeister*,-lii-.'.-Baum-gä'rte-l) '-7'2jäh-rig am 21. 4. in
*Prösen RZ.. 'Viele 'Asjmer Landsleute und_ ._Ein.-
heim“isme.ga.ben._.ihm.. das letzte Geleite; ein
Flümtlingsfrauenmor sang in der Halle iind

. 3.

 

gebeugt geilen wir ijtermıt bis
nom .ßeıutgànge unferet lieben

^ im íftnmen aller äermanbten;
I 'flåifdjoíferobe b. Qlíelfungen ' . - -.

am Grabe. -- Frau Maria Pop p (Oststr.1_682)
70jährig am 4. 3. in Wüstensamsen/Rhön. Ihre
letzten Tage versmönte die Anwesenheit _ihrer
Tomter samt Enkelkind aus der Ostzonef Die
große Beteiligung an ihrem Begräbnis zeugte für
ihre allgemeine Wertsmätzung. _-- Frau Emma
Rimter (Lermeng., Mutter Bädterm.-Gattin
Günthert Smloßgasse) am -7. 5. in Tuttlingen/
Wttbg. F_rau"- Kath. K ê i__l__ (Mutter des CFS-
Reisenden Walter K.) Sfljährig 'am_ 31. -3; im
Altersheim Großkmehlen/Liebenwerda'Sal Seit
46 hatte sie ihre_in die Westzone ausgewiesenen
Angehörigen nicht-mehr gesehen. -Die'Zonen-
grenze ver_hindertë'au'c:h` -ı`:íom.eiı-'ren Abschied
am Grabe. _ i .

913011 tirfemêdjmerg.. _- , - . '_ ' '
traurige _9IncI1ri`cl7t _ __ ' ` `
Qliutter, (âroßmııtter, Cštljıuefter- unb Øtljmifigrrin -

_ Stau (SI-ia” -ißiffí geb. íšubmig.
Cšie nerfcljitb am 4 5 1952 nach -kuråem Rrcınkem
lager im 62 Qebensjahrr Shi: Erben mm: unller
Siebe unb Côorge fur ihre .fttnber ımb (Enkel
äur bis Ijerfilıdje Qlnteılnaljme ıljrer Qâekanntrn aus
Qåıfdjofierone uns hem Rreife Cšpangenherg. bis ihr
bcıs legte (ßeleite gaben uns fur bis Strungfpenben
banken wir bcfonbers

Sn tiefer íruuer
Gåuitnu, šcırl, Sjcrmunn, äurt unb (fruit fßifil

s ißcınkfcıgung. s s
íšiir sie vielen Qöekunbungen -aufriı:Iqtigcr"$Ie'dual)mr,
Die uns anläfjliclj bes .íjinfcijeibens unfrtes Heben'
(Betten unb åßctters fiarl ßdımibt, ütcıbtinfpektnr

. i. Qi. gukctmen, fcıgen mit auf biefem.Q13ege unjeren
íjerfilictjften íñcınk. -

Sn tiefer írauerz
- fšrieba C-'arlımint un-b .Q-inter.

špnngenhctglåßeffen ` .
fr. 911'111. Rclnlanbsrg _

filšlöglícij unb unermcıttet ue'r1'd]íeb am 28. 4. 52 nach
längerer Rrcınklšjeit burdj .ßergfcíjlag im Qlfctjer
.ftrcınkenljaufe unfer lieber, guter (Bette, šßatrr,
Øtiμuiegerucıter. (ßrofguater. <Brui:ıer-,. fišcfjınager
unb-Dnkel . ._ . - -

2----sfyerlrl (Beurg G5etjer,†SRentne-r ~
--ncıdı--.eineınu~rhettsreic:bat Qeheıı- im Sše-bensiabre. .
(Er ıuurbe am 30. Qlpril unter grnfier Qåeteíligung
auf hem ßentrcılfrirbhof in Qífdj in ber .fieimuterbe
beigefegt. ' _

' - Sn tiefer írcıuer: _ .-
(Emmu üäetjer, (Battin, Qlfdj, lltjlanbguffe 11
åšamilie Qßilíjelın (Berger, ëoljn, blue i. Qßeftf.
Sha íbtnitn geb. (Sieger, Øcnmefter, írplje är. (üiefien
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in _ es Wir.gratulieren_ 9
82. Geburtstag: Herr Christian Bender

(Zeppelinstr.) am.7. 5. in Estenfeld 109. bei
Würzburg.

' 80. G`eb`urtstag: Frau Selma Krauß (Bädtcr-
meistersgattin'Marktplatz) am 29. 5. in Selb,
Fried. Ebertstr. 7. Acht Women später, am
27. 7. vollendet Herr Gottlieb Krauß ebenfalls
sein 80. Lebensjahr. _Das greisef Paar hat sich
mit großer Gelassenheit in die'_Verh~ältnisse
gefügt undhält in unent_wegt_er.Treue an' der
alten Nambarsmaft fest, die seiner aus An-
laß des doppelten Altersjubiläums in'Herzlim-
keit gedenken wird. ~ _ '

75. Geburtstag: Herr Johann Judas (Kant-
gasse 20,'Smn`ei_çl_'erm. i.'R.) am 1.' 6. in Lim/'
Hessen, Hungerstr. 5, in körperlicher und gei-
stiger Frisme. - - _

. '_ 4'_0j_ährige_s Ehejubiläum: Herr Rudolf Wag-
ner und Frau Marie geb. Löw (Margarethen-
gasse 10) am 25. 5. _in Ergenzingen Kr. Horb/
Wttb. Horberstr. 181. ' ' ' _

Silberhochzeit: Herr .Wilhelm Hollerung
und Frau- Marie geb. Wächter (Anzengruber-
straße 2339) am 28. 5. in Langen_b. Ffm. Fr.
.E_._ber_tstr. 54. Zu Pfingsten verlobt sim ihre
Tomter Herta mit Dieter Jung au_s Zeitz. _.-
Baiımeister Alfred-Smopf und Frau Luise geb.
Köhler am 14. 5. in Heilbronn a. N. '

Verınählung: Dipl. Ing. Karl S'm_neider,_ Ar-
chitekt -(Neu-berg) mit Annemarie' verw. Ma-
rufka, .g-eb. Jäckel (Roßbach) in' Gernsbach/
Baden Usselbamstr. 12.



Hóclrste Zeit
fÚr Fahrpreisermáfi igung

Am 3Í. Mai liiuft die Frist ab, bis zu der
bei den Kreisíliidrtlingsxmtern naó den be-
kannten Ridnlinien 6iu 59 oi6 ige Fahrpreis-
ermiifiigung beantragt wcrden kann. Es geht
dabei nodi um zwei Fahrten im lahre 1952
und eine im Jahre 1953. Die beiden dies-
jihrigen Fahrten můssen hcucr angetreten
werden, cine Ubertragung auf 1953 ist niďrt
móglidl. . Die R ii drfahrt der zweiten dics-
iáhrigen Reise kann alleidings bis spiÍtestens
am 15. 1. 1953 erfotgen. !íer die Voraus-
setzungen hinsidrďi& Einkommcnsgrenze er-
fiillt, der móge alsó, um die Frist nidrt zu
versáumen' sof ort seinen Antrag stellen.
Dies wird fiir viele Landsleute audi weeen
Rchau von gro8er \7iótigkeit sein.

anstaltungen kirólidrer, wisscnsóaftlióer und
geselliger\atur ergiinzen den FestverlauÍ. Fúr
Ťeilnehmer aus dem Kreisc Ásďt, wobei nc-
ben allen anderen besonders audt an die von
Haslau und Umgebung, also die engeren Egcr-
lándcr untcr unš, gedaót ist, sci darauf ver-
wiesen, da8 TrefipunLt und Vcrkehrslokal fiir
diese selbstverstándliďr im Sďr iitze nh eim
bei Landsmann l7interling ist.

Das Ansbadrer Gmoi _lřahrzeidren
ist dieses von Lm. Biedermann gebastclte und
von Lm. Miihlbauer gcmalte Módell des Ler-
óenpóhlturms. Es steht im Verkehrslokal bei
Lm. Gustl Ridrter, wo die nlďrste Zusammen-
k'unÍt am Sonntag, dcn 1. Juni stattfindet.
Na& Rehau sind noó einige Autobusplátze
frci: sofortige Anmcldung bei Max Bieder-
mann. Ansbadr T:.L*O notwendis.

Das'Adrefibudr
ist allein sdron Íiir dic Stadt Asů, , bis cin-_
sdrlie8lió des Buďrstabens 'O' auf j700 Na-
men von Haushaltsvorst2inden angesówollcn. .

Die ersten Budrstabeo des Alphabets gehen in
Dru&, sobald uns die zugcsagtcn Sammcllistcn
gar errciót haben werden. Um stándige wei_
tere Adrescnmeldungcn, besondcrs auó fiir
die Landgcmeinde des Kreises Asó, biaen
wir herzlicb.

"Asdrer 
RundbrieÍ', Vcrlag Ilrc Tins @ TirsdrcnrcuthI

opf.' Sdtlicífadr 5' - Posrcóe&tonto NiiÍnb.f8 Ni
698t1' Girokonto 432 bei der Krcissprrkassc Tirsůcn-
reuth. _ Ersďreinungsveisc iedcn 2. und ,í. Samrtag
im Monat (Aurnahmen wcrdcn vmher mitgctcilt). -Monatsbezugrpreis lt 0,75. - Im Pmtbczug crhlltlidr
(6 s moaatli& Zustcllgebůhr). - Dru&: E.Kohl'
Tirgócnrcuth.

sÍelne ÍDlneelsen
!u!.n 6Ór.lÚ.n' blc EBť 

'ts.lt.rl.llrttto 
clr &cnnr

ooqt!Íltbrcfitn ócfllnart flnb' ruollc Útlti clsfoó..
{Bltrfpolto ÚcigcÍ.ot tocsbcr.

ÚliinnÍ. !Íngefte[ter fifu Eeríonb unb
8c0et oon lBlthrucrenfobrih in Dberřrcn'
hen geíuÓt. $onbíďttiftlióe EeiDelbungen
mligl. ňit Etlb u.8ebcnsÍouf untet ,,X)39"
c. b. Eett. 2ÍÍďler !ftunbbrief 5irf$enrcut$.

6e|u$t ryitb tíi$t' sausmeifter' miigt.
hinbertos, $ii$re{$ein III, lBolnung oor'
$onben. Eeruerbungen untel,,9ln5boÓ'
on ben EerÍcg'

6e|uďtt mirb na{ bem DbenrDoÍb in
$efien eine petfe hte .$anbíúuÚnčberin
(oonanoít) fíir Otof|lonbíclrube. €inairn'
metruoqnung honn 6ur Ee{íigung ge|tellt
Eerben. EelDerbungen unter,,Dbenootb"
olt ben Eertog.

our$ous Úeťiedeť ltcfóetmclíter oon
Oorbinen.9Deberd 6um 1. $uli gefuót. Ee'
n'erbungen untcr ''lBeftfcÍsn" o. b. EetÍog.

$iingeter, miigliď,|t tebiger pe{. settenl
íluÚlctÚeiter ins ltleintonb geiuď,t. Ee'
toerbungen mit bis$erlg. 5iitioheitgnoóroe|s
unter ,,!!l.0cintonb 10' on ben !$erlog.

6tofflcnb|{ub|cbtlá íuút f. b' 8eitung
ilter Ílti$erei etiolr. ÍDireBtrice ober gutó
9ltuíternóÚerin. lBolnung oitb bef$offt.
ltusfíi$rÍ. Eemctbungen mit 8ebensÍouf u.
8iď,tbiÍb unter ,,Oit. 10" cn ben $erÍog.

€u$e 6rcei Íebige perfehte GottonolrÉcr,
rcetc!e gÍet$6eitig mof$ineÍIe senntniííe be=

fi$en, ferner ie 1 |unge, Íebige, peifehte
OttumpÍnčÚedn unb OtrumpfBetÍtcrin:
$of . 6getmonn.Rethgeim/toun.$ouptftt.30.

_ 6ÚiÍÍóenÍ!!úer f iir 9'9netel=uloíóinen,
|orcie ![ufpo||ednn€n (geíibte @ongióbÍe'
rinnon), bie bereits fríiler in bie[et Eúnóe
tiitig mcren, ge|uót: Dbe{rfinhifďtť 6or=
binen. unb qBiltÍDotenfcbrih Ecjreut!,
6{open$cuerftr. L

soupt= unb ne benbeťuÍÍióe Eertteter fiir
!IbIot erftbÍaiiiger, honbuttenaÍo5 prás'
toeťter geltiltDoren ob fiobtih on lBtioot'
hunb|óoft- seiuď't. €ióere Eerbieňítmiiq'
Íi{hett ou| Eofis biiďríter lBrouiíionslřisl.
Ílur fiuítethotlebtion : UustieÍetuilo erfoÍot
bur{ $cbrih. Buflrfften on'qlořtióir &
Go. $oberborn Eolnlofftr. 28.

'DeD= 
ÚnD tcilIrmeiítcr, perfeht in

bet Úlu|terung oon $re!et' unb !ftoíóeÍ=
gorbinen, Iooie in fdntliď'en Eotbereitun0s'
crbelten, oet!., !2lltte 30, |u$t ÍiÓ au oir.
dnbern. $ufgriften mit Gegcttsonfeboten
untet ,,6orbinenfo$mcnn" on ben EerÍog.
_ 8ang|ůi$riger, etfolrener Eotti{Úcuer,
tllnbcr unb gÚteineť' bet in oÍIen oot'
ho_mmenben 2Írbeiten .Renntnis lot unb in
aliďt bis 6ur Qlusrcei|ung in ber ÍÍiirbereiin bie|em $oÓ tiitig mar, iuót Gteuung
ln einem Eetrieb. gcugnis fomie eigenes
lBerb6eug oorlonben' llngeb' unt.,,€órei'
ner" eťbeten on ben Eetlao.

€pčtletmÍe!ťeÍ (t949 $ugostooien), in
ltfÓ ols settenftuDlctÚeiter unb llleiíter
tiitig gemefcn, nc$ Ícnger sronbleit mie'
ber ooÍl crbeitsfti$ig, obet ln gro$er 9lot,
37 5o0re olt, fu$t bringenb 2lr6eit unb
blttet um €in|teÍtung. $irm in qlÍen 6!=
ftemen oon setten|tii[ten, 6liit' u. €puÍ'
no|{lnen ($nterÍoh), tiu$ in 91d9mo|Úi.
nenrepcrotut, lBiitbe notfall5 ouó tebe
$iÍfsatbeit lei|ten. $reunbl. BuiótiÍtcn er'
beten on $ton6 6$reiner 6$Ío$ 6otten.
borf b. óof/6.

Bettfedern una ililI, fertige Bettcn und
Kissen von erster Quellc bei giinstigen Preiien
von Ihrer altbewáhrten Heimatfirma Bettfedern
PloB, Dillingen/Donau.

Auí der Durďrreisc befindliďren Kunden
liefere idr'ihre gcwohnt gute Brille sofort.
Augcnoptikcrmeistcr Seidl, jetzt Kitzingen/M.

Einer harn zton d,abeim . , .

Aus der toten Stadt
grii&et múd ein Mann
manchmal noch, der spdt,
Heimat dir entrann.

Von uerworrnem Laut
und uon Triimmern spricht
langsam, briichig, welh
spdrlicher Berícht,

Slolzes Haus zerbarst:
siech das Feld am Berg:
uo das Beet gebliihl,
uuchert Distelwerh.

Ach, das uiir' es nicht,
endet der Bericht,
uas mich uon ihr tricb.

Was mich in der Nacht
halb uerrticht pemacht,
da? ich wie eín Dieb

heimliclt sie uerlie?,
par der irre Schmorz,
den ich nicht ertruP,:

Ach es war ihr Herz,
ruolches nicht mehr schlug,

Bruno Brendcl.

Nordgautag in Amberg
Der Nordgautag Regensburg vom Vorjahre

unter dem Zeiďren "oberpfďz und Egeiland
Hand in Hand" steht nodr bei allen Teil-
nehmern in guter Erinnerung. Der diesjfirige
8. Bayerisóe Nordgautag findct vom 13. bis
15. Juni in Amberg statt' Třicder wird das.
Egerland dabei mafigebliďt vertreten sein' So'
findet am Samstag z. B. ein gro8cr Volkstums-
abend, gestaltct von dem egerliinder Sánger
Franz Heidler, den oberpflilzisďren Traótčn-
vercinen und den Egcrlánder Gmoin im Fest-
zelte statt. Am _Sonntag naďlmittags gro(er
Festzug' ansůlie8end Darbictungen in Volks-
tanz und -Lied. Eine Reihe wcitcrcr Ver-

Flieder
von Maria Bóhm' Voitersreuů

(geb. Fiey-Haslru)

Der Flieder blůht!
.Durdr seine Pradrt
Geht leis und sadrt
Ein leidrtes'!íirldeswehen.
Man mócht vor Lust vergehen
Von all dem Duft,
Der rings die Luft
Erfiillt mit sů(er '$/'onne 

!

Es wogt in goldner Sonne
Ám Stengel sďrwer
Das Bliitenmeer.
-Die Dolden, traumversunken,
Vom'warmcn Strahl gctrunken
ErglůhnvorLust....
In ieder Brust
Ist freudiges Entziidren,
\{ehn herrliďr zum Beglii&en,
Der Flieder bliiht!

Fliederblúte in Voitersreuth

-4

Lidrtbild G. Dix
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Einer ham von daheim . . .
` Aus der toten Stadt _

_ griißel miid ein Mann
manchmal noch-, der' spät,
Heimat dir enírann.

Von verworrnem_ Laut
und von Trümmern spricht -
langsam, briichig, welle" - '
spärlicher Bericht. _ _

e Sfolzes Haus zerbarsi:
siech das Feld am_Berg; _ -
wo das Beet geblühí,
wucherı' Disielwerla.

Ach, das wär' "es nicht,
endet der -Bericht,
was mich von ihr -trieb.

Was mich in der Nacht
halb verriichi gemacht,
daß ich wie ein Dieb

heimlich sie verließ, -
T war der 'irre Schmerz,
den ich nicht erirug:

~ Ach- es war ihr Herz,
welches nicht mehr schlug.

¬ - Bruno Brendel.

_Hö,chst`e. Zeit ' B
_ für Fahrpreisermäßigung S B

Am 31,- Mai -läuft die Frist ab, bis zu der
bei den Kjreisflüchtlingsämtern nach den be-
kannten Riditlinien' die. 50 Ü/0 ige Fahrpreis-
ermäßigung' beantragt werden kann. Es geht
dabei noch um -zwei Fahrten im ahre 1952

anstaltungen kirchlicher, wissensthaftlidıer und
geselliger Natur ergänzen den Festverlauf. Für
-Teilnehmer aus dem Kreise Asch, wobei ne-
ben allen anderen besonders auch an die von
Haslau und Umgebung, also dieengcren Eger-
länder unter uns, Ü gedacht ist, seidàrauf ver-
wiesen, daß Treffpunkt und Verkehrslokal für
diese selbstverständlidı' im Sdıütze n h e i m
bei Landsmann Wi n t e r l i ng ist.
 

f..

ı
f

'lind' Cifle Jahre lJClClCI`l CllC'S- Das Ansbad-ler Glnoi „Wahrzeichen

Jährigen Fahrten mussen heuer an-get“-ten. dieses von Lm Biedermann ebastelte undwerde eıne Übertra un auf 1953 ıst' mehr - _ - . ' -_ 3 IH s
möglich. .Die_' R dífahrt der zweiten dies-
jährigen Reise kann allerdings bis spätestens'

von`__Lrn_. Mühlbauer ge__malt_e Modell des Let-
chen öhlturms Es steht im Verkehrslokal' bei

am 15 11953 erfolgen' Wer die Voraus- Lmi-èuitl Ri-altern' Wo“ die nädmehzusamme-n'
setzungen' _hinsichtlid:ı Eiiıkommensgrenze er- .kunft am stimmig' den 12- uni statifinflet'
füllt der möge also", um die Frist. nicht zu Nach Rehau sınd noch eınıge Autobusplatze

, _ ıı ı .ı. ı _

Versäumen, s o fo r t seınen Antrag stellen. - frei' Sofortige Allincldung bg' 'Max iheder
Dies wird für viele Landsleute auch wegen
Rehau von großer Wichtigkeit sein.

_ Nordgautag in Amberg S S

mann, Ansbach Turkenstr. 20 notwendıg.

V rDas /Adreßbuch 1 ,_
ist allein schon für die Stadt Asch, »bis ein-r
sdıließlielı des Buchstabens „BO“ auf 3700 Na-

D 1'- Nord ama' Re ensbm- v m men von Haushaltsvorständen an esdıwollen- e g 'g g g o Vorjahre ~ _ _ ' 3 _ -'
unter dem Zeichen „Oberpfalz und- Egerland' D10 Cfsfefi' Bl1d'1Sf&b°_fi des A1Phab°f3 gehe? .111

Druck, sobald uns die zugesagtcn SammellıstenHand in Hand” steht noch - bei allen Teil-
nehmern in guter Erinnerung. Der diesjährige
8. Bayerische Nordgautag findet vom 13. bis

gar erreicht haben werden. Um ständige wei-
tere Adressenmeldungen, besonders aud: für

15. Juni in Amberg statt. Wieder wird das, die' Lafldgfimeífide des Kffiífis Asch» bíflifill
Egerlanddabei maßgeblich 'vertreten sein." So
findet am Samstag z. B. ein großer Volkstums-
abend, gestaltet von 'dem egerländer Sänger
Franz Heidler, den oberpfälzischen Trachten-
vereinen und den Egerländer Gmoín im Fest-
zelte statt. Am Sonntag- nachmittags großer
Festzug, anschließend Darbietungen in Volks-
tanz und -Lied. Eine Reihe' weiterer Ver-

wir - herzlich. -- _ _ ' -

„Asdıer Rundbrief“, Verlag Ilse Tins @ Tirsdıenreuthl
Opf., Sdıließfadı' 5. - Postschedıkonto Nürnberg Nr.
69811. Gírokonto~432 bei der Kreissparkasse Tirsdıen-
r th -- Erseheinu ` ` de 2 d 4 Sa steu . _ ngsweıse je n . un . rn ag
im Monat (Ausnahmen werden vorher nıítgeteiltß. -
Monatsbezugspreis Ø! 0.75. ¬-¬ Im Postbezug erhä tlidı
(6 .¶ moııatlıdı Zustellgebühr). - Druck: E. Kohl,
Tirsdıenreutlı. _
 

Flieder ~
- von Maria B h m , Voitersreuth

(geb. Frey-1-Iaslau)

Der .Flieder blüht! -
.Dureh seine Pracht
Geht leis und sacht
Ein leichtes Windeswehen.
Man möcht vor Lust vergehen
Von all dem Duft, ~" _
Der rings die Luft _'
Erfüllt mit süßer Wonne!
Es wogt in goldner Sonne
Am Stengel schwer

~ Das Blütenmeer.
-Die Dolden, traumversunken,
Voııfwarmen Strahl getrunken
Erglühn vor Lust . . . .
In jeder_Brμst
Ist freudiges Entz-ücken, ;

- Wenn herrlich zum Begliieken, -
Der Flieder blüht! .2

Fliederblíite in Voiiıersreuth .Lichtbild G. Dix i ¶„
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 fileine Qlugeigeu  
- illllen 6 reiben bie gut ilßeitcrleiiuug an Rena:

wortállbrilikn bejiiumıt fiub, wolle bitte einfaches
ißeiefpoı-to beigelegt werben. _

Smännl.. Qlugefiellter für šöerfauo ımb
Sager non íßirhmareufabrib in S)betfran=
hen gefucht. .ñanbfchriftlidıe 'ıßewetbungen
miigl. mit Qâilh u. íšebenslauf unter „2939“
a. b. íäerl. Qlither Qiımbbrlef Qiıgfchenteuth.

Gäefucht mirb tiicht. åausmeiftet, mögl.
kinberlos, íšühtetfcheinglll, Qßohnung uor=
hanben. Eöemerbungen unter „Qlnsbach“
an-ben Q3erlag. . F S "

r (Befucht miro nach oem Qbemuulb iu
Pcffen eine prtfelıte. Sjaubfchuhuöherin
G3au5mıI)t)s für Cštoffhanbfdıuhe. (§iu5im=

metıoohnung kann; gut íierfügung gefiellt
werben. Qâeıoetbungen unter „bbenıoalb“
an' ben íietlag-. _ _ _

'Sutchaus -nerfírtter Qiafthelmeifter non
®arbinen=SIBebetei gunı 1. Suit gefucht.~$`el=
-merbungen unter .,¶Beftfalen” a. b. Q3erlag.

S Süugetrt. m-öglichfi lebigerpetf. Retten«
fiuhlarbeiter ins íliheinlanb gefııcht. ¶_3e=
mierbungen mit bisherig. Eifätigkeitsnachmeis
unter ,fliheinlanb 10“ an ben Qšetlag. _ t

Øtoffhanbfchuhfabrib fucht f. o. ßeitung
ihrer Släherei erfuhr. Siirelttrice ober gute
Qllufteeuälıetin. Qßohnuıfg ıoirb befchafft.
illusfíihrl. êßemerbungen mit c íšebenslauf u.
Qichtbilb unter „'§)ir. 10“ an ben-êßerlag.

(šudıe gmei lebige perfekte íiottouwitlter,
rpelche gleichgeitig mafchinelle Renntniffe be=
fıgen, ferner ie 1 junge, lebige. perfekte
Øtrumpfuäheriu uno ißtrumpflıettlerim
2'§of.Cšd)etmannRelkheim/¶aun.Sjauptf±r.30.

_ ëdjiffdıeuftitlrer für 9=í11leter=4í!1'l-ofııhiııcıt,
fomie Qlufpafferimıen (geübte ©angfäble=
rinnen), bie bereits früher in bieiet '3Btan,ı:he
tiitig waren, geiucht: Qberfısänliifchè (Bar-
bmen= uno Qßirluoarenfabrilı ßcmreuth,
Øchopenhaujerftt. 9. , ¬

?aupt=. uno nebenberufliche Q3ertı:e1er für
ilb .Q3 erfilılaffiger, konluırrenglos pteis=
wertet Qeggtilıooren ab äabrilıt an 9,3rioat-=
Iwnbivl-mit geíurlıt. "etchere S!3ert›ienf±mög=
lichkeit auf Qåafıs hochíier <13rooifio'ı1sfä3e.
Ellur Qllufterhollehtiou; Qluslieferung erfolgt
burch åšabrilı. 3ufchı'iften an ífåartfthet 8:
Go. íßabetborn Q3a.hnhoffir. 28.

9Beb= uno âkafchelmeifter, perfekt in
ber íillufterung non §'›)ı:eher= uno 'Jiafch'elL=
garbinen, fowie in fämtlichen ¶3oı:beı:eitııngs=
arbeiten, oerh., Smitte 30. .fucht fich gu uer=
änbern. s 3ufchriften mit ßehaltsangeboten
unter „(ßarbinenfathmann" an beníierlag.

ßangjähtíger, erfahrener Qäottithbauet,
âßinber unb ©d;teiner,..oer in allen non-
lıommenben Qlrbeiten Reımtnis hat uno in
Qlfch bis gut Qlusmeifung in ber âärberei
in biefem äach tätig mar, fucht Eštellung
in einem $Betrieb. 'ßeugnis fomie eigenes
Elßerlıgeug uorhanben. Qlngeb. unt. „(5chrei=
net“ erbeten an ben Qšetlag.

âpätbeimbehter (1949 fi§ugosIamien`),i in
Qlfch als Stettenftuhltatbseiiter uno Qlleifter
tätig gemefen, nach langer .Krankheit wie-=
ber uoll atbeitsfähig, aber in großer Eliot,
37 Sabre alt, fucht btingenb Qlrbeit uno
bittet um (šinftellung. íširm in allen Øn:
firmen von Reitenftühlen, 6chät= u. ®pul=
mafchiuen (Snterlob), duch in 9lähmafd}i=
nenteparatur. Qßürhe notfalls auch febe
Sjilfsatbeit Ieifien. sâreunbl. 3uíd1riften er_=
beten an íëtarıg fišchreiner Cöchlofj (Baiten=
botf b. .S30 /6. s

Bettfedern und Daunen, fertige Betten und
Kissen von erster Quelle bei günstigen Preisen
von Ihrer altbewährten Heimatfirma Bettfede-rn
Ploß, Dillingen/Donau. '

Auf der Durdnreise befindlichen -Kunden
-liefere idı .ihre "gewohnt gute Brille sofort.
Augenoptikermeister Seidl, jetzt Kitzingen/M.



Gustav Gemeinhardt:
, ?!

Wie Asch ein Staatsgymnasium bekam
Bei Gesprdďrcn mit friiheren Asóer Gym-

nasiasten mu8te idr immer wiedcr feststelleo,
da( sie von der Entstehuagsgesůiďlte ihrer
Sóulc wenig, meist aber nidrts wuBten. Nun
ist diesc aber sůlieBliďr auďr cin Stii& Hei_
metgesďriďlte und wert, niďtt vcrgessen zu
wcrden. Und wcil ió aus dcm kleinen Kreise,
der die Árbciten damals gema&t hat, nodr aló
Einzigcr am Leben bin, will iďr' meine damit
zusammcnhiingenden Erlebnisse im Rundbrief
allcn Heimatgenossen erzáhlen.

Das !íerderr des Gymnasiums in Asó war
genau cin sol&es Produkt des in die Tat um-
Beseaten Gcmcinsinnes wie die Enstehung des
Volksbades oder iler Bau des Hainbergturmes
und wenn an dicsem \řahrzeióen unserer un'
geraubten Heimat stehu ,Erridrtet aus frei-
rilligcn Spenden", so darf man.auó bei un-
sereln Gymnasium sagen : oEntstanden durdr.das
zielbewu8te, opferbringcnde \řollen einer fort_
sůrittli&en, bildungsfreundli&en Gemeinde".

Es war im Hcrbst 1906 an cincm Sonntag-
abénd im Gasthaus 

"Reuthers 
Garkiiďre'' (spátěr

Café Republik), als an einem Tisdre Karl Kiaut-
heim, oberbuďlhaltcr bei Klaubert, sagte: "\íirhaben ja in Asdr Btirgersďrulen und cine hó-
here Gewetbesůule, abcr wir sollten dahin
strcbcn, daB wir auďr eine Mittelsdrule (so
nanntc man im alten osterreiďr ilie Gymnasien
und dic Realsůulen) erhaltcn, damit audr aus
dcr mindcrbcmittelten Bevólkerung intelligente
Jungen ins hóhere Studium kommen kónnten".
Am Tisdr saBen hauptsáďrliů Fabriksangestellte
und nun war cin Gespráďrstofi auÍgeworfen,
ůber den sió eine leb}rafte Unterhaltung ent-
wi&eltc' Ám náďtsten Dicnstag, als Ergebnis
dieses \7inshausgcsprádres, stand in der 'ÁsůerZeitung", von Karl Krauůeim veranla8t, die
Aufforderung, wer sió dafiir intercsicre, daB
man ftir Ásdr eine Mittelsďrule anstrebe, der
miige am Mittwodr ins Gasthaus Hofmann in
dcn Rittcrsaal kbmmen' Es'vetírmmclten,sió
da etwa 50 Miinner, Fabrilobeamte und soltfie
des óffentlióen Dicnstes, Gewerbetreibende und
Arbeiter. Die Fabrikanten Íehltcn' Etwa um
1i29 vfu gbg die Tíir auf und herein kamen
die Herrén Gustav Gcipel und Sparkassen-
Direktor Johann Erdmann Kiinzcl. Der mir
gegeniiber sitzcnde Ernst'l7agner (Prokurist
bei Geipel) sagrc iiber'den Tisďr heriiber: 

"Iďrdenke, jetzt haben wir gutc ÍIoÍfnung". Herr
Gcipcl setzte siďl nebcn inidr, tibcrall ging
das Gcspriió weitcr. Da sagte er zu mir:

"Leitcn Sic doďr eine Ausspraóc ein". Iď'

nahm das !7ort und Lam dadurdr in engste
Verbindung mit allen diesem Ábend folgenden
Bemůhungen. Naó mir spraócn Gustav Feiler,
Spark.-Buďrhaltcr \řagncr, Karl Krautheim,
Ernst \íagner, B?i&ermeistcr H' G. Kiinzel, Gu-
stav Geipel. .Jeder betonte mit vollstem Ernst:
.\Vir wollen ein Gvmnasium oder eine Real-
sóule (dartiber gingcn die Meinungen ausein-
andcr), wir ndleo rd *rreiďren, daB wie in
Eger 'uod;qr_rderswo'in kbiňcrep &ádten wie
Asdr *udi$andere als nur dc Sótnr 'der woh]-
habendcn BevQlkerung einnr. Mittelsďrule und
eině Hodisďrule besúdren kónnen". Dann
sólug oberlehrcr Adam !řilÍert vor, fůr dic
Fortftihrung der Anregungcn einen vorberci-
tenden Á-ussdru8 zu" viihlen. Diescr erhielt
folgende Zusammenrctzung: Spark.-Dir, J. E.
Kůnzel, Guotav Geipel, Gustav Gemeinhardt,
Gustav Fciler, Karl Krautheim, Ernst \7agner.
Diescr AussdruB bielt in den darauÍfolgenden
Vodren im Direktionszimmer der Soirkasse
vietc Sitzungen ab, von ďcncn aug sicÍr durďr
Beridrtc in dcr Asďrer Zeitung allmáhlidr in
dcr Bevólkérung eine wahrc Begeisterung fiir
die Sadre entwi&elte. Zv einer solďlen Sitzung
waren auďl dic Biirgcrmeister ersóiencn und
saBtgn zu, mit uns cioig zu gehen. Von Haslau
war uns bedeutct worden, da8 .fiir.seineJugcnd
die giinstigere Gelegenhcit dcs Besuďtes von
hóheren Sóulen in Éger bestihe.

'sí'ir besólosen, eine Volksversammlung nadr
$ 2 des Vercinsgesetzes zu veranstalten. Sie
fand im Sďriitzenhaúsé strti und dem Aufrufe
in der Ašďrer Ze1tulg folgtcn'vicle Hunderte,
Mánner und Frauen aus allen Bevólkerungs-
kreisen. Der Saal, die Galeric war gestopft
voll, viele standen. Joh. Erdmann Kiiňzel ir-
óÍfnete den Abend, Gustav Feiler, Absolvent
des Egerer Gymnasiums, war der Spredrer.
Ein gliinzender Redner, beleuďrtete er die Art
des hóheren Studiums, bespradr die Aussidrten,
die Šiďr itn tpben dem*Maturaatcn bie*n,
verwies auf die finanziellen und moralisóen
Vorteile, die der Besuďt einer Mittelsdrule in
der Heirnat fiir Eltern und studierendc Jugend
bringe und zeigte die !7'ege des Hoďrsdlul-
*udiums. Seine Ausfůhrungen fandeo stiirmi-
sďren Bcifall und die Frage des den Abend
leitcnden Herrn Kiinzcl, ob die Versammlung
damit cinverstanden sei, da8 weitere Sďrritte
zur Erridrtung einer Mittelsóule untcrnom-
men werden sollen, fand laurc Zustimmung.
Uber meinen Antrag wurdc besďrlosen: Es
wird ein "Verein Mittclsďrulc fi.ir Asďt und

Umgebung" gegrtindet. Die vom Ádvokaten
Dr. Ritter von Stein entworfenen Vcreinsatzun-
gen wurden der Versammlung zur Kcnntnis
gebraďrt' Durďr'Verbindungen Gustav Geipels

.waren dic Satzungen von dci k. k. Statthalterei
in Prag sónell bestátigt und im Sommer 1907
fand im Sóiitzcnbaus, wieder bei voII besěrz-
tem Hause, die konstituierende Hauptversamm'-
lung statt. Den Satzungen cnspreÁend wurde
ein engerer Aussóu8 mit 12 Mitgliedern und
ein erweiterter Aussďru8 mit 36 Miteliedern
gewihlt' Die Vielglicdrigkeit der Aussůi.isse
sollte bezwe&en, dď in allen Kreisen Leutc
waren, dié das allgerneine Interese wadr hiel_
tcn-., Als ,eigentli.lf Vereinsleitung wurdc ge-

i wáhk : Spk.-Dř. Joh. Erdm. Ktinze[l. obmaňn,
Gustav Gemeinhardt 2. Obmann, Gustav Gci-
pel 3. obmann,' Kasier Spk.-Buóh. \íilhelm
síagner, Sďrriftfiihrer KarI Krautheim.

An die !řahlen sůloB ďd] ein eriindliďrer
Vortrag des Prof. Dr. Sóultze von áer Gewcr-
besďrule: "!řeld:en Sďrultyp gollen wir fiir
Asů anstrcben?" Er stclltc_den Antrag 'EinGymnasium fiir Asďr". Und dIe Ver-
samq'lung bes,ůloB einstimmig: Der Mittel-
sdrulverein strebt fiir Ásdr uňd den Asóer
Bezirk die Errid:tung .eines Gymnariums an.
Die Vereinsleitung wird beauftrigt, zu ermóg_
liďren, daB durďr eine ófiendiihe Sammluňs
gróBere Geldmiuel besďrafft wcrden, damii
die neue Anstalt als Kommunalsdrule 8 Jahrc
laog aus den Mitteln der Sadt ohnc beso-nders
gro8e Bclastung der Sradtkasse erhalten vcr-
den kónntc, bis sie nadr .vollstáridiccm Aus-
bau als 8klassiges Gymhasium vom Sřaat iiber-
nommen werde,

Die SdrluBworce in der Versammlung spra&
siďrdiďr bewcgt und gerúhrt der Vet$mrrlungs-
Ieiter J. E. Kiinzel, verri&erte, daB ďe Vcreiňs'
Ieitung alles tun wcrde, um das gc*t*,te Ziel
reďlt bald zu crrci&en, und sólď mit ďén
!9rt99:_"Solangc ió ein oÍfencs Auge [abe,
will iďr Íiir ein Gymnasium in Ásů ňit vor-
ten und mit der Tat icderzeit tátig sein.'
Das hat dieser immer íortsórinliďr -sesinnte

urtd stets bildunP,sfrcundlÍ&e ďte He_rr auďr
getan, bir eř niďt mehr sďlen konnte, abeř
auďr als Bliňder hat er mit uns beraten bis
an sein Lebensende, (!íird fortgesetzt).

Es werden gesudrt:
1. Bildhauer Joh. Riellel aus Nasscngrub und

Bá&erm. Erh. Baumgiittel oder Angehórige aus
Ásdr, Betlehem, von Eriďt Póppěrl Lňters_
hausen/MÍr. Hindenburgstr. 259.-

2. Johann Ledercr (\řernersreuth unterhalb
Elsterquelle, Zimmermeister b. Burkt) von Ro-
bcrt Bender Můnóen 55, Pfundmayerstr. 5.

Karl Geyer:

ťÚnneiun0ln o0 Flt-RÍďl
(Fonsetzung)

Oitz bin e if di redrt'n Seit'n die Kaisi-
stráu8 áffágangá und w'll neá á die link i
wcng ef's Korn nemmi. Dáu woá also glei
nebm dá Kunst'ns Glosbu(d)n oán E* dá
Bodrsůrnie. Zi mciner Boubmzeit woá dort
nu .dá Hundhammcr-Sďrmie und šeiná Gungá.
Diu hiut's g'hii8'n: "\řie dic Alten sungén,
so zwisdtern auďr dic Jungen." Á die gungi
Hundhammer siin Houís,$mie g'wor'n .und
wos fiiá iiná! Dói han al|á zwái bá dá Ke_
vallerie dáint. Dá GráuB, di Vilhelm, háut
án Kurs in Houfbsólag'n mitg'madrt und woá,
wói á wicdá háim kummi is, á Spczialist in'n
Houfb'sólag'n und á halwá Vóiďrdoktá. Dá
Klai' de Hcrmann, háut nu in sciná Militárzeit
die Vcterinár-Háud:sdroul absolviert und is
Tierarzt (in Asďr háut's g'hái8'n: Vóiódoktá)
wol'n, woá náu z'letzt Bezirksderarzt und
Sďrlaóttruáfviialtá. ' !íeí dic zwái Hund-
hammer Lennt háut und die g'aoz' Hund-
hammerfamile, háut se gern g'hatt, denp es
war'n b'sďrei(d)ná, gouti Leit, fůá dói de
Asdri neá drá \řórtlá g'hatt hiut: "Sóledrtund redrt'', wos eigntle hái8'n sóll: 

"Sdrliďrt

uod redlt". \rói da Hundhammer's \í'lhelm
wicdá ván Militár háimkummá is, hiut á siďl
selbstándc g'maůt und hiut sá '\ý'crkstatt in'
\ťies'ntal in Gárwá-Krausns_Flaus áfg'sdrlog'n.
Sa Ste&npfaá woá ás As&á Rcttungs-Corps.
As deán hiut á niát neá Rettungsmannsďraft,
sondern & ganzl Sanitáskolonne ainá zuign
und ás Asói Rettungs-Corps woá unnári
musterg'lten Feiáwchr eb'mbiirte. Ins Boďr-
sďrmic-Haus is náu di Dittridr-SÓmie azu8;gn,
vá deán dá \7icsners Ernst g'sagt háut: 

"JungDittriďr war ein stolzer Knab, er stieg von
seiner Burg herab!", wál á alláwál áiásůt i.iwi
d' Stóig(h) oiákummá is, wenn má'n in dá
s7erkstatt g'souďlt hiut. Af sein Ambos háut
á owá suá áffeg'hauá, dáB z'Letzt ás Funda-
ment in dá S&miewerkstatt 'zwanzid: Zenti-
meter untan Niwo vá'n Jungfernsteigh woá. 

'Sá

Guneá lebt nu und deá wiád's b'státiďr'n.
UJ-win Bod:sďrmie woá dá Goldsómie Fcr-

dinand Merz' Deá hiut ván alt'n Goldsómie
in' Grobm og'stammt. Dá Fcrdinand woá
owá niát rieá Goldsdrmie. er woá á á eoutá
Uhrmaóer und háut šió'sďrlauerweis gŤsagt,
Fingerringl.á káf'n dic Leit niát allá Tog(l)
und die Ašďrer sdra giuá.niit, wál se á weng
knausárát' sán. Uhr'n owi mói'n allá Leii
hobm und b'sonders die Asďrcr, wál sc mit
der Zeit arg(h) geizcn und dáu gitt's alláwel

Reparatur'o, suádaB á Juwelier, wos á Uhr-
maďtcr is, zwou Flóig'n mit áin Sdrlog(h)
trifit. A poá Haisi weiter uibm woá náu
dá Plos'n Ni&l' e Ki.irsďtncr, dei wos sá
Handwerk irr Leipzig g'lernt und siďr vi dort
glei sá tiiďrtióá Frau mitbraďrt haut. \7eá
z5' dcrl, in' Lo(d)n cig'ráut'n is, is suá grí.indte
beráut'n wor'n, dáB í uhná Poliz nimňi asi_
Lummá is. Ucwán Ploss'n_Nid<l woá náu dá
Lahm. Ás Lahm's Haus woi oip Eck vá dá
Bru&' und vín Zióaináplátzlá, wáu spáárá ni
Miirling sá '!7olk'nkratzer. hibaut wbr'n is.
Unt'n''ivoá á Lo(d)n drinná, wáu dic alt Lahmá
teri&á M'lďr- und Kaffeetópf vákaÍt háut. Dá
Lahm selwá woá niát v'l io' Lo(d)n; sondern
lóiwá bán KáBmann, oder bán \7'aldáre' wáu
á siďr oán Sóoaps á Góit oátáu háut. owá
fijá deán Sport von Lahm háut halt die Frau
gáuá koá Vástíndnis g'hatt und háut mords-
másse Kraó g'sďrlog'n, wenn dá Lahm mit'rán
Fctz'n Rausů in Lod'n kummá is. Dáut háut
náu oá '!7ort ás anná gebm und di Sdrlu8
vá deáa SdrimpÍkonzert woá deá, dáB dá Lahm
die táren M'ldrtópf vi dá Lo(d)ntiia áf die
KaiserstriuB áseg'sdross'n híut, deB vá áss'n
ásg'seáh hiut,' wói wenn bin Lahm Polter-
áubmd wáá, wos eigntle so halwegh g'stimmt
hiut.

(\íird fortgesetzt).
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Gustav Gemeinha-rdt:~ ' ' . .

Wie Asch ein Staatsgymnasium bekam.
Bei Gesprämen mit früheren .Asmer Gym-

nasiasten mußte ich immer wieder " feststellen,
daß sie von der Entstehungsgeschichte ihrer
Schule wenig, meist aber nichts wußten. Nun
ist diese aber ' smließlim aum ein Stüdt Hei-
matgesmimte und wert, nimt vergessen zu
werden. Und weil im aus dem kleinen Kreise,
der die Arbeiten damals gemacht hat, noch als
Einziger am Leben bin, will ich' meine damit
zusammenhängenden Erlebnisse im -Rundbrief
allen Heimatgenossen erzählen. _

Das Werdeıı des Gymnasiums in Asch war
genau ein solches Produkt- des -in die' Tat um-
gesetzten Gemeinsinnes wie die 'Entstehung des
Volksbades oder der 'Bau des Hainbergturmes
und wenn an diesem Wahrzeimen unserer uns
geraubten Heimat steht: „Eirridıtet aus _ frei-
willigen Spenden”, so darf man -aum bei un-'
serem Gymnasium sagen: „Entstanden durch 'das
zielbewußte, opferbringende Wollen einer fort-
smrittlimen, bildungsfreundlimen Gem_einde”.

.s

Es war im Herbst 1906- an einem Sonntag-
abend im Gasthaus „Reuthers Garküme” (später
Café Republik), als an einem Tische Karl Kraut-
heim, Oberbumhalter bei Klaubert, sagte: „Wir
haben ja in Asm Bürgersmulen und eine hö-
here Gewerbesmule, aber wir- sollten dahin
streben, daß. wir auch eine Mittelsmule' (so
nannte man im alten Österreich die Gymnasien
und die- Realsmulen) erhalten, damit auch aus
der minderbemittelten Bevölkerung intelligente
Jungen ins höhere Studium kommen könnten”.
Am Tisch saßen hauptsächlim Fabriksangestellte
und nun war ein Gesprächsstoff aufgeworfen,
über 'den sim eine lebhafte Unterhaltung ent-
wickelte. Am nämsten Dienstag, als Ergebnis
dieses Wirtshausgesprämes, stand in der „Ascher
Zeitung”, von Karl Krautheim veranlaßt,_ die
Aufforderung, wer sim dafür interessiere, daß
man für Asch .eine Mittelsmule anstrebe,'der
'möge am Mittwoch i_ns Gasthaus Hofmann in
den 'Rittersaal kbmmen. . Es†`--'versammelten-“sim
da 'etwa '50 Männer, Fabriksbeamte und soldıe
des öffentlimen Dienstes, Gewerbetreibende und
Arbeiter. Die Fabrikanten fehlten. Etwa um
1/29 Uhr_ ging die Tür auf und herein kamen
die' Herren Gustav Geipel und Sparkassen-
Direktor ]ohann Erdmann Künzel. -Der 'mir
gegenüber sitzende Ernst' Wagner (Prokurist
bei Geipel) sagte über 'den Tism herüber: ,-,Im
denke, jetzt haben wir gute -1-Ioffnung”. Herr
Geipel setzte sim neben mim, überall ging
das Gespräm_ weiter. Da sagte er zu mir:
„Leiten Sie dom eine Aussprame ein”. Im

nahm das Wort und 'kam 'dadurm' in engste
Verbindung mit allen diesem Abend folgenden
Bemühungen. Nam -mir spramen Gustav Feiler,
Spark.-Bumhalter Wagner, Karl Krautheim,
Ernst Wagner-, Bäckermeister H. G. Künzel, Gu-
stav Geipel. .Jeder betonte mit vollstem Ernst:
„Wir wollen- ein Gymnasium oder eine Real-
smule- (darüber -gingen- die Meinungen' ausein-
ander), wir daß wie .-in

_§äcl_t'en wie
Asd-fi _'-als nur*_*åe†i`Söiä“""._der wohl-
hab__e'nd'en Bëvgkuung †t,*iı2_ı__t.'.'š_,_l.-_tiIittt=.'lsd'ıt'1le und- -
einë __ -Hudísmu e 'besumeni `1könn'en”. 'Dann
smlug -Olíıerlehrer Adam' Wilfertj vor, für die
Fortfiühnıng __ der'-_ Anregungen einen vorberei-
tenden Aussmuß 'zufif' wählen." Dieser 'erhielt
folgende Zusammensetzung: Spark.-Dir.
Künzel, Gustav Geipel, 'Gustav Gemeinhardt,
Gustav Feiler, Karl Krautheim, Ernst Wagner.
Dieser Aussmuß hielt- in den darauffolgenden
Women im' Direktionszimgnıer -der _ Sparkasse
viele Sitzungen ab, von denen ' aus sich durm
Berichte in der Asmer 'Zeitungallmählim in
der Bevölkerung eine wahre Begeisterung für
die--Same entwickelte. Zu einer solmen Sitzung
waren aum die Bürgermeister- ersmienen und
sagten zu-, mit uns einig zu- gehen. Von Haslau
war uns bedeutet worden, daß_ -f_ür-.seinejugend
die _günstigere Gelegenheit d_es Besumes von
höheren Smulen in 'Eger bestehe. ` '

Wir beschlossen, eine Volksversammlung- nam
§ 2 des Vereinsgesetzes zu veranstalten. Sie
fan_d im- Smützenhause st'a'tt_ und dem Aufrufe
in der`Asd_1er Zeitung folgten viele Hunderte,
Männer und- Frauen- aus allen_ Bevölk-erungs-i
kreisen. Der Saal, '_ die Galerie~_war gestopft
voll, viele standen. ]oh. Erdmann Künzel er-
öffnete den Abend, Gustav Feiler, Absolvent
des Egerer Gymnasiums, war der Spremer.
Ein glänzender Redner, beleumtete er die
deshöheren Studiums, bespram die Aussichten,
die Sidi “Leben 'd'em'”`*“Maturanten _ -bie-ten,
verw'ies_ auf die finanziellen und moralismen
Vorteile, die der Besuch einer Mittelschule in
der Heimat für Eltern und studierende Jugend
bringe und zeigte die Wege des Homsmul-
studiums. 'Seine Ausführungen fanden stürmi-
smen Beifall und die Frage des den Abend
leitenden Herrn Künzel", ob die Versammlung
damit einverstanden sei, daß weitere Smritte
zur Errimtung einer Mittelsmule unternom-
men werden sollen, fand laute Zustimmung.
Über meinen -Antrag wurde besmlossen: Es
wird ein „Verein 'Mittelschule für Asch und
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Umgebung” gegründet. Die vom Advokaten
Dr. Ritter von Stein entworfenen Vereinssatzun-
gen wurden der Versammlung zur Kenntnis
gebramt. Durm'Verbindungen Gustav Geipels
waren die Satzungen von der k. k. Statthalter-ei
in Prag smnell bestätigt und im Sommer 1907
fand im Smützenhaus, wieder bei voll besetz-
tem Hause, die konstituierendeHauptversamm-
lung statt. Den Satzungen entsprechend wurde
ein engerer Ausschuß mit 12 Mitgliedern und
ein- erweiterter Ausschuß mit 36 Mitgliedern
gewählt." Die Vielgliedrigkeit der- Aussmüsse
sollte bezwedten, daß in allen Kreisen Leute
waren, die das allgeıneine Interesse wam hiel-
ten. Als eigentlime Vereinsleitung wurde ge-
wählt: Spk.-Dir. Joh. Erdm. Künzel 1. Obmann,
Gustav Gemeinhardt 2. Obmann, Gustav Gei-
pel 3. Obmann, Kassier Spk.-Buchh. Wilhelm
Wagner, Schriftführer Karl ' Krautheim.

An die Wahlen smloß sim ein gründlimer
Vortrag des Prof. Dr; Schultze von der Gewer-
besmule: „Welchen Smultyp sollen wir für
Asm anstreben?” Er stellte den Antrag- „Ein
Gymnasium für Asm”. Und die Ver-
sammlung besmloß einstimmig: \Der'Mittel-
smulverein strebt für Asm und den Ascher
Bezirk die Errimtung _eines Gymnasiums an.
Die Vereinsleitung wird beauftragt, zu ermög-
lichen, daß durm eine öffentliche Sammlung
größere Geldmittel besmaíft werden, damit
die. neue 'Anstalt als 'Kommunalsmule 8 Jahre
lang aus den Mitteln der Stadt ohne besonders
große Belastung der Stadtkasse erhalten wer-
den könnte, bis sie nam -vollständigem Aus-
bau als Sklassiges .Gymnasium vom Staat über-
nommen werde. ~~ `

Die Sd-ılußworte in der Versammlung -spram
simtlim bewegt und gerührt der Versammlungs-_
leiter J. E. Künzel, versicherte, -daß' die Vereins-
leitung alles tun wende, um das gesteckte Ziel
remtbald zu erreichen, und smlcıß mit den“
Worten: „Solange im ein* offenes Auge habe,
will im für ein Gymnasium in Asch mit Wor-
ten _und rnit- der Tatiederzeit tätig sein.“
Das hat. dieser immer _forts_ch_rittl_ich gesinnte
“I1<1.__S=s_ts1.__f|.!_í!<š_ı-In Sfrslındlidıet alte Herr auch
getan, bis er niåt" melir'se`ih_én~könnte, _ábäi"
aum 'als Blindeı- hat er mit uns beraten bis
an sein Lebensende, (Wird fortgesetzt)-. ~

p Es werden gesumt: gs
1. Bildhauer Joh. Riedel aus Nassengrub und

Bädterm. Erb. Baumgärtel oder Angehörige aus
Asm, Betlehem, von Erim Pöpperl Leuters-
hausen/Mfr. Hindenburgstr. 259.

- 2. ]ohann Lederer (Wernersreuth unterhalb
Elsterquelle, Zimmermeister b. Burkl) von Ro-
bert Bender Münmen 55, Pfundmayerstr. 5.
 

Karl Geyer: I

ftiııııeruııutıı nu Iılt-Flírlı
i ' (Fortsetzung) I c'
Oitz bin e _äf dä remt'n Seit'n die Kaisä-

sträuß ' äffägangä und w'll neä äfidie link iä
weng äf's Korn nemınä. Däu woä also glei
nebm dä Kunst'ns Glosbu(d)n oän *Eck _dä
Bomsmmie. Zä meiner Boubmzeit woä dort
nu _dä Hundhammer-Smmie und seinä Gungä.
Däu-`häut°s g'~häiß'n: „Wie die Alten sungen,
so zwitsmern auch die jungen." A die gungä
Hundhammer sän Houfscbmie g'wor'n'_und
wos füä äinä-! Döi han allä zwäi bä dä Ka-.
vallerie däint. Dä Gräuß, dä-Wilhelm, häut
än Kurs in Houfbsd'ılag'n mitg'mamt und woä,
wöi ä wiedä häim kummä is, ä Spezialist -in'n
Houfb'smlag'n- und ä halwä Vöimdoktä. Dä
Kläi, dä Hermann, häut- nu in seinä Militärzeit
die Veterinär-Häumschoul .absolviert und is
Tierarzt (in Asm häut's g'häi___ß'n: Vöimdoktä)
wot'n, woä näu z'letzt Bezirkstierarz-t und
Smlachthuäfväwaltä. ,'Weä die zwäi Hund-
hammer ken-nt häut und die ganz' Hund-
hammerfamile, häut se gern g'hatt, denn es
war'n b'sc:hei(d)nä, goutä Leit, füä döi dä
Asmä neä drä Wörtlä gfhatts häut: „Smlemt
und' remt”, wos eigntle häiß'n söll: „Schlimt

I

und remt”. 'Wöi dä Hundharnmefs Wilhelm
wiedä vän Militär häimkummä is, häut ä sich
selbstände g'mamt und häut sä Werkstatt in'
Wies'ntal in Gärwä-Krausns-Haus äfg'smlog'n.
Sä Stedsnpfää woä äs Asmä Rettungs- Corps.
As deän häut -ä niät _neä Rettungsmannschaft,
sondern' ä ganzä Sanitätskolonne ainä zuägn
und äs' Asmä-_ 'Rettungs-Corps woä unnärä
musterg'lten Feiäwehr eb'mbürte. Ins Bom-
sdrımie-Haus is näu dä Dittrich-Sd_'ımie äzuägn,
vä deän dä Wiesners Ernst g'sagt häut: „Jung
Dittrim war ein stolzer Knab, er stieg von
seiner Burg herab_!”, wäl ä alläwäl äiäsmt üwä
d' Stöig(h) oiäkummä is, wenn mä'n in dä
Werkstatt g'soud1'_t häut. Af sein Ambos häut
ä owäsuä 'äffeg'hauä, däß-_-z'letzt _äs Funda-
ment in dä Smmiewerkstatt "zwanzim Zenti-
meteruntän _Niwo_ _ vän Jungfernsteigh woä. Sä
Gungä lebt; nu und jdea_ wi~äd.'s-b'_stäı:id1'n.'

Uewän'Bod'ısd1mie" woä dä Goldsmmie Fer-
dinand Merz. "-*Deä i häut vän I alt'n' Goldschmie
in"'Gro';l:›"m og.'stamnı.t.- Dä Ferdinand woä
owä --n'iät'ıíeä Goldsehmie, er_ woä ä ä goutä
Uhrmamer 'un'd~_häut sim" smlauerweis g'sagt,
Fingerr-ingl_ä _käf'n_ die.-'Leit' niät allä Tog(h)
und die'Asmer scha gäuä- niät, wäl se ä weng
knausärät ' sän. Uhr'n pwä möi'n allä_ Leit
hobm und b'sonders die Ascher, wäl se mit
der Zeit arg(h) geizen und däu gitt's alläwäl
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Reparatur'n, suädäß ä juwelier, wos ä Uhr-
mamer is, zwou Flöig'n mit äin Smlog(h)
trifft. A poä Haisä weiter uäbm woä näu
dä Plo_ss'n Nidtl, ä Kürschner, deä wos sä
Handwerk in Leipzig_g'lernt und simvä dort
glei sä tümtimä Frau mitbracht haut. Weä
zä derä in' Lo(d)n eig'räut'n is, is suä gründle
beräut'n wor'n, däß ä uhnä Pöläz -nimrnä ässä-
kummä is. Uewän Ploss'n-Nidtl woä näu, dä
Lahm. As Lahrn's Haus woä oän Eck vä' dä
Brudt und vän Zimainäplätzlä, wäu späätä nä
Mürling sä Wollfnkratzer- -hibaut wor'n' is.
Unt'n` woä ä Lo(d)n drinnä, wäu die alt Lahmä
tärimä I_Vl'lm- und Kaffeetöpf väkäft häut. Dä
Lahm selwä woä niät v*l in' Lo(d)n, sondern
löiwä bän Käßmann, oderrbän Waldäre, wäu
ä_'sieh_- oän Schnaps 'ä Göit oätäu häut. Owä
füä deän Sport -von Lahm häut halt die Frau
gäuä koä Väständnis g'hatt und häut mords-
mässe Kram g'smlog'n, wenn dä Lahm rnit'r_än
F_etz'n Rausch in_Lod'n kummä is. Däut häut
näu oä `Wort äs annä gebm unddä Smluß
vä deän Smimpfkonzert woä deä, däß dä Lahm
die täten M'lmtöpf vä dä Lo(d)ntüa äf die
Kaisersträuß ässeg'smoss'n häut, däß vä äss'n
äsg'seäh häut; wöi wenn bän Lahm Polter-
íälıåbmd wää, wos eigntle so halwegh g'stirnrnt

aut. '
` - (Wird fortgesetzt).



Dos sÍeinere Kteuz in det ,,Wóing"
Von der Reidlsstra8e abzweigend, ůberquert

die Lindauer Stra(e zuerst die Bahnlinie Asďr-
Haslau und dann das tiefeingcsďrnitlcne For-
ellenbaďrtal. Ein hodr aufgesďrtitteter Stra8en-
dar4m mildert dic Steigung zu beiden Seiten,
voni Volksmund treffend als .\íóing'' bezeiďr-
net. Dort befindet sió links unweit vom Stras_
senrand in der \7iese ein granitcnes Kreuz.
Es kiindet von einer grausigen Tat, welďle siďr
vor ctwa 300 Jahren zugetragen hat. Das
Kreuz gibt dariiber selbst Áuskunft, denn es

trágt Zeiďren und Buďrstaben, von \íind
und '!7'etter stellcnweise freiliďr bis zur Un-
kenntliďrkeit verwasďten. Doďr deutllch er-
kennt man nod: die Initialen I H S mit dem
Kreuzzeiďren auÍ dem Querbalken des H. In
einem eemei8elten Herz darunter sted<en zwei
Mess"r," wáhrend die iibrige Schrift lautet:
167s DE(N) 1. A(UGUST) HAT EIN VAT-
TER ŠEIN KINDT MIT EINEM MEssER
ERSTOC(H)EN.

Dic eingeklammerten Buóstaben sind niďlt
mehrleserliďr, man muB sie sinngcmáB ergánzen.

'sías trieb den Vater zu dieser grauenvollen
Handlung? Der Stein selbst gibt uns weiter
keine Antwort; von der Fíille der Jahre ge-
zeiďrneq weist er nur in stumtner Symbolik
zum Himmel.

In den Haslauer Kirďrenbiiďrer aber 6ndet
siďr eine Eintragung aus jener Zeit, die uns
náhercn AufsďrluB gibt:

"1675 Donnersótag, den 1. Augusti hatt
Miďrl \řagner in Rommersďrreith sein selbst
eisenes siilnlein sďrmertzliů endleibet und
uňbscbraót. weldrcm er Erstliďr 8 Stidr mit
seinň eigenen Brodtmesser gegeben und her-
naďl eincň Erbármliďlen RiB mit dem Mcsser
vna'der linken Brust bis auf den Baudr, daíl
alle seinc Rieblein entzwey gegangen und das
insewcith s&rókliďr herausgerisen und das
Gesóling stíid<weis herumbgeworfcn, welďte
grausamó that, so nodr kaum erhóret, sďrmertz-
lidl und iámmerlidr zu sehen war. Er aber
gleiďr in die stadt gefiihret worden, das dodte
Rind aber bi8 an den dritten tag liegent ver-
blieben, und hernadr mit Einwilligung de8
\íohl Edb. und Hoó !řohlwei8en Rath der
stadt Eger anherro auf Hafilau begraben wor-
den, sein Alter war 8 Jahr und 15 !7odren".

ÁuÍ die Mensďten der damaligen Zeit, die
noďr niďrts von den spáteren Massen-Grau-
samkeitcn in '$íelůriegen und Heimatvertrei-
bungen ahnen konnten, muB diese Bluttat
ersďiitternd gewirkt haben, lebte sie doďr bis
in die jiingšte Vergangenheit noďl in der
miindlidren Úberlieferung fort. Danaďr soll
der entmcnsďrte Vater naďr der Secle seines
Siihnleins gcsudrt und dabei das Blut getrun-

.ken haben. Nur ein vom \řahnsinn befalle-
ner Mensdr kann diese Grausamkeit veriibt
haben. Auf dem Rabenstein zu Eger wurde
sieben Monate spáter der Mijtder hingeridrtet'
Das Sůhnckreuz in der "\řóing" sollte als
Mahnmal die teuflisdre Tat fiir alle Zeiten
festhalten. Es war dies einc Gepflogenheit
der damaligen Zeit, denn solďre Sďruld- und
Siihnekreuze gibt cs mehrere in unserem Be-
zirk, freilid: keincs mehr mit Ins&rift. So
kann'man bei den.beiden alten Steinkreuzen.
am Seeberger !řeg am Rande von Haslau
nur verÍnuten' da8 sic zur Siihne ftir zwei
Mágde stehen, die sidr cinmal zu Tode ge-
siďrelt haben sollen; weitcre Stcinkreuze in
Hirsďrfeld und Rommersreuth bleiben eben_
Íalls stumm.

!7'arum, so wird manóer Leser sagen, stii-
bern wir in so alten Gesdridrten herum? \ťel-
ďren \řert hat fiir uns soldr ein Tun iiberhaupt?

Damit werden grundlegende Fragen ange-
sdrnitten, die einmal erórtert weťden miissen.
Gesďriďrten und Sagen sind im Laufe der Sied-
lungstátigkeit unserer Vorfahren' entstanden
und ein untrennbarer Bestandteil unserer FIei-
mat geworden. Sie vergessen, hie8e dic Hei-
mat vergessen. Denn Hcimat ist mehr als
blo8e landsďraftlidre Gegebcnheit, ist aber

,;n

auďr mehr als vergiingliďrer irdisdrer Besitz.
lhre stárkstén' Vurzeln liegen im geistig-seeli-
sůen Bereiďr und dazu bilden unsere cinzel-
nen heimatkundliďren Themen kleine Stein-
ďren im gróBeren Mosaik.

Die Fráge naďr dem Nútzlidrkeitswert ist
damit ebenfalls sdron beantwortet. Die Riidr-
kehr in die Heimat darf Íi.ir unsere naďrwadr-
sende Jugend niďrt einc zweite Vertreibung
werden. Fin einigendes Band der Sehnsuďrt
in das Land der Ýáter sollen unseie heimat-

lidren Beitráge der jungen.Gcneration webcn
helfen.
Hans Sďlmitzer_RegensburgiKeilbg. (SteingrÚn)

Vermáhlung: Hans Bareuther, Sohn des
des Fleisďrermeisters gleiďren Namens aus děr
Ledergasse in Haslau, mit Therese Sadrer aus
Hurkau bei Mies in Siedlung \řáldfricd Post
FrontenhauseniNdb. Dorthin ist die ganze
Familie Bareuther kúrzlidr i.ibersiedelt.

" Adhtung Rehau!

Dies ist unser Festabzeichent Por-
zellan in Elfenbeinton, Preis 7 0./t{". Ein
wirklidr schmudrer Anhánger, wie das Bild
erkennen láfit. Kein ZweiÍel, daB es reifiend
abgehen wird, wenn es nun in Bálde unse-
ren Landsleuten ringsum im Lande zum Er-
werbe angeboten werden wird. Jedes ver-
kaufte dbzeidren hilft unser Gro8treffen
sidrern und ist gleidrzeitig ein sdrónes hei_
matlidres Erinnerungsstiid<.

Der Absatz im VorverLauf ist fiir eine ge-
sůnde wirtsďraftliďrc Planung des Treffens ent-
sďrcidend wid'rtig.' In diesen Tagen gehen
vielen Landsleuten Rr:ndsďrreiben zu mit dem
Ersuďren um tatkráftige Ein3ďraltung bei der
Verkaufsaktion. Davon werden aber nur Orte
erfa8t, wo Asďrer in gróBerer Zahl beisammen
wohnen. Es wird daher gebeten, Ábzeiďren
auďr ohne besonderc sdrriftlidre Auíforderung
zu bestellen, ebenso die in Kiirze herauskom-
mende Festsdrrift, die von Dr. Ridrard Klier
zusammeng€stěllt wird. Kein Landsmrnn ohne
Rehauer Festabzeidren!
- Meldungen zum Jugendlager nodr

- bis 1. Juli!
Turnlehrer Ernst Můller' der Lciter des Asdrer

Jugendlagers (30. 7. bis ó. 8. in Rehau) teilt
mit: Die vorláufigen Meldungen werdcn, wenn
bis zum 1.7. keine Ábsage einlangt, als feste
Zusage angesehen. Bis zu diescm Tage werden
auďr noďr wcitere Meldungen angcnommen.
(An Lm. řIermann Lippert, Rehau, Zehstr. 1).'

Um allen 'noďr Zógernden denn Sinn'des
Lagers klarzumaďtcn, sei wicdcrholt: Grund_
gedanke ist, einmal wenigstens cinen Teil der
Jungcn und Máddren von Stadt und Krcis
Asó zusammenzufiihrcn und ihnen in Ge-
meinsdraft mit glcidralterigen Kameradcn den
Heimatgedanken zu einem naďrhaltigen Erleb-
nis zu gestalten. So sebr wir auďt jetzt ver-
streut sind und uns in unsere ncue Heimat
eingelcbt haben, wollen wir dodr nie vergessen,
dafi dieses Stiidr Land jenseits der Grcnze, wo
wir geborcn wurden, uns' gchórt. \Vir wollen
uns im Lager kennenlernen, Freundsdraften an-
kniipfen, auÍ lwanderungen in unsere Heimat
sóauen und nlit all diesen Eindrii&en ge-
festigt keimkehren.

Die Vorarbeiten sind voll in Gang. Der
Lagerbeitrag wurde nadr reiflidrer Ubcr-
legung auf 10 !l,íÍ Íestgesetzt: Fijr 51l2Tage
Vcrpflegung und Uugrl.unft, Eintritt zur Kul-
turausstcllung und zum Heimatabend. Er wird
beim Eintreffen im Lager erlegt. -- Anreise:
30. 7. bis abends 19 Uhr. - Abreise: 6. 8.
vormittags. - Kleidung.: Um bcim Hci

matabend und im Festzug als gcschlossene Ge-
meinsd'raft auftrcten zu kónnen, sďrlage iďr
fiir die Jungen Kniehose, weifies Hemd und
graue Kniestriimpfe vor, fiir Mádďrcn Dirndl
und wei8e Sodren. - Es wird versuďrt, fiir
alle La gerteilnehmcr 50 0/o Fahrpreisermii8igun g
zu erhalten. - Musiikinstrumcnte (Gei-
gen, Klampíen, Ziehharmonika) kónnen mit-
gebraďrt werden. _ Alle weiteren \ťeisungen
erfolgen durďr ein Rundsďrreiben, das jedem
gemeldeten Teilnehmer reďrtzeitig zugeht.

Und nun riistet Euďl, Jungsn und Miideln.
f úr Euer erstes Heimatjugendlager ! Lctzter
Meldetermin L Juli.

Hessen-Sonderzug nodr nid:t gesiďrert
Die bisher bei Lm. August Bicdermann in

D órni gheim i M, Fisďrergasse. cingelaufe-
nen Anmeldungen reiůen zur Durófiihrung
eines Sonderzuges noó nidrt aus. Es wird
daher dringend um rasdre Entsďreidung ge_
beten. Sollte die notwendige Ánzahl nidrt
zustandekommen, so můBte eine Gesellr&afts_
fahrt mit fahrplanmáBigen Ztigen Yeran$altct
werden, fiir welďre die Fahrpreisermáfiigung
nur 500ig betrágt; der Fahrpreis wiirde siďr
dann auf etwa 25 o,/í stellen' Landsleute aus
Ffm und Umgebung, Rhcingau, von den Zu-
bringerstre&en naďl Hanau, AsďraÍfcnburg,
Gemijnden und !7iirzburg sind also noďlmů
aufgefordert, ihre Meldung rasóest an obige
Adresse zu riďtten.

Rehauer mal herhóren!
Damit lhr es wifit, die Pappelallee samt dcn

RoBbadrern und Haslaucrn aus der Sďriller-
stadt Marbach und BacLnang kommen
am 2. August im modernen Bus zu Euďr' An;
kunfts- und Úbernaótungsmeldung geht euďr
reďrtzcitig zu.' Ab Marbadr 4 Uhr, ab Ba&_
nang 4.30 Uhr, ab Murrhardt 5 Uhr. Zu-
steigemógliďrkeit {iir Landslcute bis Sďrw.
H a l l. Fahrprcis 14 bÍí. Rasten : Luiscn-
burg, Hohenberg (Bli& fíir die Haslauer in
ihre Heimat), Zwe&. Dann festliďre Einfabrt
in Rehau. Meldung von weiteren Teilnebmern
in Marbaďr rasďtest an Lm. Heinriďr Marbaďl,
Rielingsháuserstr. 9, in Ba&nang an Helmuth
Effenberger, Heiningerweg, RudiMiiller, Sdrón-
thalerstr, 18 odcr Gustav Hartig, Postamt.

Die alten Heimatsdriitzen rufen auf!
Alle Mitglieder der fri.iheren Sďriitzenvereine

von Asdr Stadt und Land, also niďrt nur die
sog. "Bí,irgerliócn', sollen beim Rehauer Tref-
Íen mit aufmarsůieren' Diescr \řunsó kam
aus den Reihcn der Sďrtitzen selbst. Der Ruf
ergeht also auďt an die Freihand-, ďe Arňin-,
die Frohsinnsóiitzen und wie sie sonst alle
gelrciBen haben mógen in Stadt uird Kreis
Asďr. Landsmann Hcinriďr Ludwig in Bam-
berg, HolzgartenstraBe 33, stellt denen, die
keinen Sďrtitzenhut habtn, einen soldren leih-
weise zur Verfiigung. -!íendct Euďr an ihn
mit Adresse und KopÍnummer !

Landsleute aus dem Kreise Pegnitz!
Meldungen ' zur Mitfahrt naďr Rehau bitte

sdrleunigst bei Frau E. \íaller, Textilgesóáft
in Pegnitz, Niirnbergerstrafie, zu tátigen. Es
f?ihrt cin Áutobus bereits am Samstag, 2' Au-
gust und e|n zweiter Sonntag,3. Áugust.'Fiir
beide omnibusse sind nur noďl wenige Plátze
frei; umgehende Meldung ist bcs<rndcrs Íiir
SamstagÍahrer wegen Quartieranmeldung von_
nóten.

Das sleinere Kreuz in der „Wöing“
Von der Reichsstraße abzweigend, überquert

die Lindauer Straße zuerst die Bahnlinie Asch-
Haslau und dann das tiefeingeschnitıene For-
ellenbadıtal. Ein hoch aufgeschütteter Straßen-
darnm mildert die Steigung zu beiden Seiten,
vom Volksmund treffend als „Wöin“g” bezeich-
net. Dort befindet sich links unweit vom Stras-
senrand in der_Wiese- ein granitenes Kreuz.
Es kündet von einer grausigen Tat, welche sich
vor etwa 300- jahren zugetragen hat. Das
Kreuz gibt darüber selbst Auskunft, denn es
trägt Zeichen und Budıstaben, von Wind
und Wetter stellenweise freilich bis' zur Un-
kenntlichkeit verwaschen. Doch deutlich er-
kennt man' noch die Initialen IHS mit dem
Kreuzzeichen auf dem Querbalken des H. In
einem gemeißelten Herz darunter stecken zwei
Messer, während die übrige Schrift lautet:
1675 DE(N) 1. A(UGUST) HAT EIN VAT-
TER SEIN KINDT MIT EINEM MESSER
ERSTOC(H)EN. '

_ Die eingeklammerten Buchstaben sind nicht
mehrleserlich, man muß sie sinngemäß ergänzen.

Was trieb den Vater zu dieser grauenvollen
Handlung? Der'"Stein selbst .gibt uns weiter
keine Antwort; von der Fülle der Jahre ge-
zeidmet, weist er nur in stumıner Symbolik
zum Himmel. ' ._ ' . -

' In den 'Haslauer Kirdıenbücher aber findet
sich eine 'Eintragung aus jener Zeit, die uns
näheren Aufschluß gibt:

„1`675 Donnerschtag, den 1. Augusti hatt
Michl' Wagner * in Rommersdıreith sein selbst
eigenes Söhnlein schmertzlidzı endleibet und
umbgebracht, welchem er Erstlich 8 Stich mit
seinem eigenen Brodtmesser gegeben und her-
nad1_ einen Erbärmlichen Riß mit dem Messer
vnn der linken Brust bis auf den Bauch,_daß
alle 'seine Rieblein entzwey gegangen und das
ingeweith schröklidı herausgerissen und das
Geschling stückweis herumbgeworfen, welche
grausame that, so noch kaum erhöret, scbmertz-
liehund jämmerlich zu sehen war. Er aber
gleich in die stadt geführet worden, 'das dodte
Kind aber biß an den dritten tag liegent ver-
blieben, und hernach mit Einwilligung deß
Wohl Edb. und Ho_ch Wohlweißen Rath der
stadt Eger anherro au-f Haßlau begraben wor-
den, sein Alter war 8 jahr und 15 Wochen”.

Auf die Menschen der damaligen Zeit, die
noch nichts von den späteren Massen-Grau-
samkeiten in Weltkriegen und Heimatvertrei-
bungen ahnen konnten, muß ' diese Bluttat
erschütternd gewirkt haben, lebte sie doch bis
in die___ jüngste Vergangenheit nodı in der
mündlichen Überlieferung fort. Danach soll
der' entmenschte Vater nach der Seele seines
Söhnleins gesucht -und dabei das Blut getrun-
ken haben. Nur ein vom Wahnsinn befalle-
ner Mensch kann diese -Grausamkeit verübt
haben. Auf dem Rabenstein zu Eger wurde
sieben Monate später der Mörder hingerichtet.
Das Sühnekreuz -in der „Wöing” sollte als
Mahnmal-~ die teuflische Tat für alle Zeiten
festhalten. Es" war .dies eine Gepflogenheit
der damaligen Zeit, denn solche Schuld- und
Sühnekreuze gibt es - mehrere in unserem Be-
zirk,-. freilidı keines mehr mit Inschrift. So
kann" man bei den- beiden alten Steinkreuzen
am Seeberger Weg -am Rande von Haslau
nur vermuten, daß sie zur Sühne für“ zwei
Mägde stehen, die sich einmal zu Tode ge-
sichelt haben sollen; .weitere Steinkreuze -in
Hirschfeld und.Rommersreuth bleiben eben-
falls stumm. - '-

Warum, so wird mancher Leser sagen, stö-
bern wir in so alten Geschıdıten herum? Wel-
chen Wert hat für uns soldı eın Tun überhaupt?

' Damit werden grundlegende Fragen ange-
schnitten, die einmal erörtert werden müssen.
Geschichten und Sagen sind im Laufe der _Sied-
lungstätigkeit unserer Vorfahren- entstanden
und ein untrennbarer Bestandteil unserer Hei-
mat geworden. Sie vergessen, hieße die Hei-
mat vergessen. Denn Heimat ist mehr als
bloße landschaftlidıe Gegebenheit, ist aber

_.„
eff;

auch mehr als vergänglicher irdiseher Besitz.
Ihre stärksten-'Wurzeln liegen im geistig-seeli-
schen Bereich und dazu bilden unsere- einzel-
nen heimatkundliclıen Themen' kleine Stein-
chen im größeren Mosaik.. ' - _

Die Frage nach dem Nützlichkeitswert ist
damit ebenfalls schon beantwortet. - Die Rüdt-
kehr in die Heimat darf für unsere nadıwadı-
sende Jugend nicht eine zweite Vertreibung
werden. Ein einigendes Band der Sehnsucht
in das 'Land der Väter sollen unsere. heimat-

lichen Beiträge der- jungen-Generation weben
helfen. -
Hans Schmitzer-Regensburg/Keilbg.' (Steingrün)

Vermählung: Hans Bareuther, Sohn des
des Fleisohermeisters gleichen_Namens aus der
Ledergasse in Haslau, mit Therese Sacher aus
Hurkau bei Mies- in Siedlung Waldfried Post
Frontenhausen/Ndb. ._ Dorthin ist die ganze
Familie Bareuther kürzlich übersiedelt. _
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Dies ist unser Festabzeichen: Por-
zellan in Elfenbeinton, Preis- 1 QM. Ein
wirklich schmuc_ker~Anhängeıf, wie das Bild
erkennen läßt. Kein Zweifel, daß es reißend
abgehen wird, wenn es nun in Bälde unse-
ren Landsleuten ringsum im Lande zum Er-
werbe angeboten werden wird. Iedes ver-
kaufte Abzeichen. hilft -unser Großtreffen
sichern und ist gleichzeitig ein schönes hei-
matliches Erinnerungsstück.

.- Der Absatz im -Vorverkauf ist für eine ge-
sunde wirtschaftlidıe Planung des Treffens ent-
scheidend wichtig.“ ;In diesen Tagen gehen
vielen Landsleuten Rundschreiben zu mit dem
Ersuchen um' tatkräftige .Einschaltung bei der
Verkaufsaktion. Davon werden aber nur Orte
erfaßt, wo Ascher in größerer Zahl beisammen
wohnen. Es wird daher gebeten, Abzeichen
audı ohne besondere schriftliche Aufforderung
zu bestellen, ebenso die in Kürze herauskorn-
mende Festsdırift, die von Dr." Richard Klier
zusammengestellt wird. Kein Landsmann ohne
Rehauer Festabzeichen! - ' *
' Meldungen zum Iugendlager nodı

__ bis 1._ ]uli! Ä
Turnlehrer Ernst Müller, der Leiter des Ascher

Jugendlagers (30. 7. bis 6. 8. in Rehau) teilt
mit: Die vorläufigen Meldungen werden, wenn
bis zum 1. 7. keine Absage einlangt, als feste
Zusage angesehen. Bis zudiesem Tage werden
auch noch weitere Meldungen angenommen.
(An Lm. Hermann' Lippert, Rehau, Zehstr. 1).

Um allen .noch Zögernden denn Sinn'des
Lagers klarzumadıen, -sei wiederholt: Grund-
gedanke ist, einmal wenigstens einen Teil der
Iungen und' Mädchen von Stadt und Kreis
Asdı zusammenzuführen und ihnen in Ge-
meinschaft mit gleidıalterigen ` Kameraden den
Heimatgedanken zu einem nadıhaltigen Erleb-
nis zu gestalten. So sehr wir auch jetzt ver-
streut __sind und uııs in unsere ne_ue__'Heimat
eingelebt haben, wollen wir .doch -nie vergessen,
daß "dieses 'Stück Land jenseits der Grenze, wo
wir geboren wurden, uns, gehört. Wir. wollen
uns im Lager kennenlernen, Freundschaften an-
knüpfen, auf Wanderungen in unsere Heimat
schauen und nıit all diesen. Eindrüdsen ge-
festigt keimkehren.
' Die Vorarbeiten 'sind voll in Gang. Der
Lagerbeitra wurde nach reiflicher Über-
legung auf 10 5)/íífestgesetzt: Für 51/2 Tage
Verpflegtıng und Unterkunft, Eintritt zur Kul-
turausstellung und zum Heimatabend. Er wird
beim Eintreffen -im Lager er-legt. --F- A nreise:
30. 7. bis abends 19 Uhr. -- Abreise: 6. 8.
vormittags. -- Kleidun gl: Um beim Hei-

matabend _und im Festzug als geschlossene Ge-
meinschaft auftreten zu können, schlage ich
für die Jungen Kniehose, .weißes Hemd und
graue Kniestrümpfe vor, für Mädchen Dirndl
und weiße Socken. - Es wird versucht, für
al-le Lagerteilnehmer 50 Ü/0' Fahrpreiserrnäßigung
zu erhalten. `- Musikinstrumente (Gei-
gen, Klampfen, Ziehharmonika) können mit-
gebracht werden. .--. Alleweiteren Weisungen
erfolgen durch ein Rundschreiben, das jedem
gemeldeten Teilnehmer rechtzeitig zugeht.

Und nun rüstet_Euch, Jungen und Mädeln.
für Euer 'erstes Heimatjugendlager! Letzter
Meldetermin 1. ]uli. '

' Hessen-Sonderzug noch nicht gesichert'
Die- bisher bei Lm. August Biedermann in

Dörnigheim/ M, Fisdıergasse. eingelaufe-
nen Anmeldungen reichen- zur Durchführung
eines Sonderzuges nodrı nicht aus. Es wird
daher dringend um r asch e Entscheidung ge-
beten. Sollte die notwendige- Anzahl nicht
zustandekommen, so müßte eine Gesellschafts-
fahrt mit fahrplanmäßigen Zügen veranstaltet
werden, für welche die Fahrpreisermäßigung
nur 50 0/0 beträgt; der Fahrpreis würde sich
dann auf etwa 25' Qfl stellen. Landsleute aus
Ffm und Umgebung, Rheingau, von den Zu-
bringerstrßcken nach Hanau, Aschaffenburg,
Gemünden und Würzburg sind also nochmals
aufgefordert, ihre Meldung rasdaest -an obige
Adresse zu richten. ' .. ~

~' ' ' Rehauer mal herhören!
Damit Ihr es wißt, die Pappelallee samt .den

Roßbachern und Haslauern aus. der Schiller-
stadt Marbach und Backnang kommen
am 2. August im modernen Bus zu Euch. An-
kunfts- und Übernadzıtungsmeldung geht euch
rechtzeitig zu.` Ab Marbadı 4 Uhr, ab Back-
nang 4.30`Uhr, ab Murrhardt' 5 .Uhr._ Zu-
steigemöglidıkeit für Landsleute bis Schw.
Hall. Fahrpreis 14 Ü)/lt. Rasten: Luisen-
burg, Hohenberg (Blick für die Haslauer in
ihre Heimat), Zweck. Dann' festliche Einfahrt
in Rehau. Meldung von weiteren Teilnehmern
in Marbach raschest an Lm. Heinrich Marbach,
Rielingshäuserstr. 9, in Backnang an Helmuth
Effenberger, I-Ieiningerweg, Rudi\Müller, Sdıön-
thalerstr. 18 oder Gustav Hartig, Postamt.

Die alten Heimatschützen rufen auf!
-Alle Mitglieder der früheren.Sch-ützenvereine

von- Asch Stadt und Land, also nidıt nur .die
sog. „Bürgerlid:ıen.”,.sollen beim Rehauer Tref-
fen mit aufmarsdzıieren. Dieser Wunsch _ kam
aus den Reihen. der Schützen selbst. Der Ruf
ergeht alsoauch an die Freihand-,_ die. Armin-,
die Frohsinnschützen und wie sie sonst alle
geheißen haben mögen in Stadt - und Kreis
Asch. L'andsm_ann_Heinrich Ludwig in Bam-
berg, Holzgartenstraße 33, -stellt denen, die
keinen Schützenhut haben, einen solchen leih-
weise zur Verfügung. Wendet Euch an. ihn
mit Adresse und Kopfnummer! '

Landsleute aus,-dem Kreise Pegnitz!
Meldungen zur Mitfahrt nach Rehau bitte

schleunigst bei Frau E. Waller, Textilgeschäft
in Pegnitz, Nürnbergerstraße_,"zu tätigen. Es
fährt ein Autobus bereits am Samstag, Au-
gust und ein zweiter Sonntag, 3. August". `Für
beide Omnibusse sind nur noch wenigejPlät_ze
frei; umgehende. Meldung ist besonders' für
Samstagfahrer wegen Quartieranmeldung von-
nöten.


